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Tagesspiegel
Für die Kandidatur Hindenburqs haben sich nach den

bisherigen Feststellungen 27? 000 Personen in die Listen
eingezeichnet.

In Reichsrvehr und Marine können nunmehr auch Natio¬
nalsozialisten als Rekruken eingestellt werden ; sie müssen aber
aus politische Betätigung verzichten.

Die Führer der sächsischen Mrlschasksparkei , unter ihnen
der frühere Finanzminister Dr . Weber,  sind zur Deutsch¬
nationalen Bolksparkei übergetrelen.

An verschiedenen deutschen Universitäten werden Gedenk¬
feiern des 200. Geburtstags des Begründers der Vereinigten
Staaten , George Washington (geh. 22. Februar 1732), ver¬
anstaltet . Die erste Feier fand am 4. Februar in der Aula
der neuen Universität in Heidelberg statt, wobei Prof . Dr.
Karl Wittke von der Ohio-Universität die Festrede hielt. Ec
zog einen Vergleich zwischen Washington und Hindenbnrg.

Im Essener Prozeß wegen der Erschießung des National¬
sozialisten Felgendreher durch Kommunisten wurden 4 An¬
geklagte zu 8'X Jahren bis 10 )4 Jahren Zuchthaus und
5 Angeklagte zu Gefängnisstrafen von 5 Monaten bis
3 Jahren verurteilt.

In Karlsruhe wurden bei Nationalsozialisten Haus¬
suchungen vorgenommen.

54 Staaken der Abrüstungskonferenz haben zu Vizepräsi¬
denten die Abordnungsführer folgender Staaten gewählt:
Frankreich (54 Sk.). Italien (54), Großbritannien (53), Ver¬
einigte Staaten (52), Deutschland (50), Schweden (48),
Japan (47), Spanien , Argentinien » Belgien , Sowjetrußland
(je 3ß) ; Tschechoslowakei, Polen (33). Oesterreich (32).

Tardieu hat heute Henderson eine Denkschrift überreicht,
in der der Standpunkt der französischen Negierung über die
Aufgaben der Abrüstungskonferenz niedergelegk ist.

Auf den norwegischen Kriegsminister Quisling wurde »als
er das Ministerium betrat, von zwei Männern , die unerkannt
entkommen sind, ein Dolchanschlag gemacht; er soll aber nicht
gefährlich verletzt sein. Quisling war früher Kommunist.
Amtlich wird behauptet, es sei bei dem Anschlag auf den Raub
wichtiger Akten abgesehen gewesen.

In Schanghai haben am Freitag die meisten chinesischen
Danken wieder geöffnet.

In Tschapei wurde am Freitag fast den ganzen Tag
gekämpft.

Nach Bläktermeidungen hak Japan in den letzten Wochen
größere Bestellungen von Kriegsmaterial in der Schwei;
und bei den französischen Schneider -Lreuzot -Wcrken gemacht.

Der Fall Flick
Berlin , 5. Febr . Reichsinnenminister Gröner hat dem

Reichskanzler ein Gutachten  zugehen lassen, das zu den
Dokumenten der thüringischen Regierung zur Frage der
Einbürgerung Adolf Hitlers  Stellung nimmt.
Das Reichsinnenministerium steht auf dem Standpunkt , daß,
«wenn eine Ernennung durch den damaligen Minister Frick
in der von den beiden Beamten geschilderten Weise erfolgt
wäre , der gange Vorgang rechtsunwirksam  sei . Es
würde sich, falls Minister Frick die Urkunde vollzogen hätte,
um eine Scheinernennung gehandelt haben, da weder der
Ernennende noch der Ernannte die Absicht gehabt hätten, die
Beamteneigenschaft herzustelleo

In der Presse macht sich überwiegend eine gewisse Aen-
derung in der Auffassung über den „Fall Fri  ck" geltend,
nachdem die durch die überraschende Veröffentlichung der
Reichsregierung hervorgerufene Aufregung einer ruhigeren
Beurteilung gewichen ist. Die meisten Blätter stimmen nun
darin überein, daß es ein Fehler  der Reichsregierung ge¬
wesen sei, Adolf Hitler, der sechs bis sieben Millionen Wäh¬
ler hinter sich habe, bei der Einbürgerung schlechter behan¬
delt zu haben' als die Barmat , Kutisker, Sklareks usw. Hitler
habe vier Jahre lang an der deutschen Front gekämpft, sei
verwundet und für bewiesene Tapferkeit als gewöhnlicher
Soldat mit dem Eisernen Kreuz erster Klasse ausgezeichnet
worden. Es hätte eine Selbstverständlichkeitsein sollen, daß
chm das deutsche Staatsbürgerrecht nicht vorenthaltenwürde.
. .. ^ uch die Köln. Ztg ., die gegen Hitler ist, schreibt: Auf
bürokratischem Weg könne die Einbürgerung Hitlers selbst¬
verständlich überhaupt nicht verhindert werden. Die natio¬
nalsozialistische Bewegung bedeute nun einmal einen Faktor
in der deutschen Entwicklung, mit dem ganz nüchtern und
real gerechnet werden muß; man könne diese Bewegung
mit den ordentlichen Mitteln der Politik bekämpfen, aber
man könne sie keinesfalls mit Paragraphen totschlagen. Im
Interesse einer reinlichen Scheidung der Dinge wäre es
zweifelsohne besser, wenn Hitler schon längst die deutsche
Staatsangehörigkeit besäße, nachdem er tatsächlich ein nicht
mehr wegzudenkender Bestandteil der deutschen Nation ge¬
worden ist. Mit den Kniffen der Bürokratie ist also praktisch
nichts getan. Was Dr. Frick betreffe, so sei der Fall in
Weimar noch nickt genügend geklärt, ober jedenfalls habe

! er seinem Vorgesetzten Hitler einen Bärendienst  er-
! wiesen. Die Angelegenheit dürfte auch innerhalb der
j NSDAP , noch ein Nachspiel haben, da Hitler erst nachträg-
> lich von dem Plan Fricks erfahren und ihn sofort entschieden
! abgslehnt hab .̂ — Die L.N.N. sind der Ansicht, daß der
i Borstoß der Regierung Geschick vermissen lasse und der
! NSDAP , tausend neue Anhänger zusühren werde.

, Kabinettssitzung über die „Einbürgerung"
Weimar, 5. Febr . Die thüringische Regierung hielt heute

eine Kabineltssißung ab, in der das Staatsmmisterium über
die Angelegenheit Frick unterrichtet wurde. Dabei ergab sich
als einmütige Auffassung folgendes: Die Absicht, einen ver¬
dienten Frontsoldaten des deutschen Krieasheers alle Rechte
eines deutschen Staatsbürgers zu geben, betrachtet man als
durchaus verständlich. Das Staatsmmisterium bedauert aber
die versteckte und unwürdige Art , mit der seitens des da¬
maligen thüringischen Innenminister Frick die Beamten¬
anstellung Hilters versucht wurde. Gegen die beiden beteilig¬
ten Beamten ein Disziplinarverfahren einzuleiten, liege kein
Anlaß vor.

Der Krieg in Ostasien
Die Japaner in Charbin

Tokio, 5. Febr . Nach einer Blättermeldung rückte die
Vorhut der japanischen Strestkräfte heute früh in Char¬
din ein. Nußland hat gegen die Besetzung von Charbin,
das im russischen Interessengebiet liegt, Einspruch erhoben.

Das Flaggschiff des Oberbefehlshabers der China-Sta¬
tion, der britische Kreuzer ...Kent", ist mit Admiral Kelly
an Bord hier eingetroffen.

Die Kampflage in Schanghai
Londeu, 5. Febr . Laut ..Times" haben die neuen japa¬

nischen Artillerie - und Bombenangriffe auf Tschapei zu
neuen großen Feuersbrünsten geführt. Die chinesischen
Streitkräfte um Schanghai herum sollen ungefähr 25 MO
Mann zählen, von denen aber nur ein kleiner Teil gegen
die Japaner gekämpft habe. Es werde schwierig sür die

Chinesen sein, Verstärkungen heranzuziehen, da japanische
Kriegsschiffe den Jangtse abpatrouillieren.

Zwei chinesische Flugzeuge griffen nach einer Neuter-
meldung am Freitag vormittag 6 japanische Bombenflug¬
zeuge an. Die Japaner entfernten sich in Richtung auf den
Fluß . Es wurde beobachtet, daß eines ihrer Flugzeuge bei
Tschapei abstürzte.

Es ist dies der erste Luftkampf zwischen Chinesen und
Japanern , da die Chinesen in Schanghai bis jetzt keine Flug¬
zeuge hatten. Nun sollen aber heute aus Nanking 18 chi¬
nesische Flugzeuge eingetroffen sein, deren Besatzung äußerst
kampflustig sein soll. Man würde demnach künftig auch von
Lustkämpfen hören können.

Neuer Protest gegen Japan
Schanghai, 5. Febr . Der Gemeinderat , der größten¬

teils aus Fremden zusammengesetzt ist, ersuchte den japani¬
schen Konsul als ältesten der Konsularvertreter in der inter¬
nationalen Niederlassung, die eindringlichsten Borstellungen
bei den japanischen Behörden wegen der Behinderung der
Gemeindepolizei, der Feuerwehr usw. in der Ausübung
ihrer Tätigkeit durch japanische Truppen zu erheben, da
dies zu einer vollständigen Unterbrechung der öffentlichen
Dienste geführt habe.

Neue Nachrichten
Der Rerchsbankkredit ein politisches Instrument

Neuyork, 5. Febr . Zu der Taffache, daß die Bank von
Frankreich bezw. die französische Regierung sich bereit er¬
klärt hat . den französischen Anteil (25 Will. Dollar) an dem
100-Millionen-Darlehen an die Deutsche Reichsbank nur um
30 Tage zu verlängern , worauf die drei andern Gläubiger
(Bank von England , Vundesreservebank Neuyork und die
Basier BIZ .) sich ebenfalls auf diese kurze Frist beschränk¬
ten, schreibt die „Herold Tribüne ": Frankreich will seine
.Methode, Deutschland unter ständigem Druck
zu halten,  nicht aufgeben, und es läßt es nur von der
Hand in den Mund leben. Der Reichsbankkredit ist zu
einem politischen Instrument  für Frankreich ge¬
worden. So ist aber auch das Stillhalteabkommen

Der „Hauptausschuß"
von dem wir nicht viel zu erhoffen wagen

Der Abrüstungskonferenz ist die Einsetzung eines
„Hauptausfchusses" vorgeschlagen worden, der aus den
Führern  der Abordnungen aller Staaten zusammen¬
gesetzt und den vier anderen vorgeschlagenen Ausschüssen
(für die Abrüstung zu Lande, zur See , in der Luft und für
Heeresausgaben ) übergeordnet sein soll. Dieser Haupt¬
ausschuß wird ein ausgesprochen politisches  Instru¬
ment sein. Er soll auch dem „Büro " der Konferenz (Präsi¬
dent und 14 Vizepräsidenten) als beratende Instanz zur
Seite stehen in Fragen , über die das Büro selbst keine Ent¬
scheidung glaubt fällen zu können oder zu dürfen.

Biel-fach glaubt man , der politische „Hauptausschuß"
werde sich zu einem Ausschuß für die „Sicherhei  t" ent¬
wickeln; er wäre dann nichts anderes als der bisherige
völkerbündliche „Sicherheitsausschuß" schlechten Andenkens,
zumal wenn zum Vorsitzenden des Ausschusses wieder der
Tscheche Be ne sch gewählt würde, für den von Frankreich
und seinem Anhang bereits gearbeitet wird . Zweifellos
wird Frankreich  den Schwerpunkt seiner Aushöhlungs-
arbeit nun in den Haupiausschuß verlegen, der dem Licht
der Oeffentlichkeitausweichen kann. Wird es auch vermut¬
lich nicht alles hier durchsetzen können, so kann es doch alles
verhindern.  Denn sicher wird die Vollkonferenz nur
mit Fragen befaßt werden, die im Hauptausschuß vorher
schon gebilligt worden sind. Also eine ideale Sabo-
lagemaschine.  Hier werden die kundigen Vertreter
Frankreichs ihr Spiel spielen, hier werden sie auch ihren
neuen Sicherheitsvorstoß mit Spitze gegen Deutschland los¬
lassen, durch die sie das Heft endgültig in die Hand bekom¬
men wollen. Wir haben daher in Deutschland keinen An¬
laß, in der Ausschußbildung einen Erfolg zu sehen, wir
werden im Gegenteil außerordentlich stark äufpassen müssen.

Weiter ist bezeichnend, daß die vier technischen
Ausschüsse  vorläufig noch nicht zusammentreten sollen,

l Ganz offenbar will ' man den Beginn sachlicher Arbeit auf
diese Weise planmäßig hinausschieben,  um dem po¬
litischen Vorstoß Frankreichs in dem Handelsausschuß den
Vorrang zu lassen. Es wäre wohl nicht richtig, wenn die
deutsche Abordnung von vornherein wieder passiv und ab¬
wartend bleiben wollte, während doch uns nach der ganzen
Lage der Abrüstungsfrage die eigentliche Willensbetätigung
zukommt. Wir müssen hier durch eigene Ideen selbst führen!

Reichskanzler Brüning,  der am Sonntag früh in Genf
eintrifft , wird nach dem bisherigen Plan bereits am Diens¬
tag wieder ab re i s e n, inzwischen aber unverbindlich ver¬

schiedene Besprechungen mit den Generalsekretären Drum¬
mond (Völkerbund ), Albert Thomas (Internationales
Arbeitsamt ) u. a. über die wirtschaftliche Lage , die inter¬
nationale Verschuldung und die Reparationen haben.

UnLsr den Vorgeschlagenen für die Vizepräsidenten der
„Abrüstungskonferenz " befindet sich auch Dr . Brüning.

Es fällt auf, daß in der deutschen Wordnung zur Kon¬
ferenz sich kein einziger deutscher Minister  be¬
findet , während alle anderen Staaten mindestens einen
Minister entsandt haben.

Gedrückte Stimmung in Genf
Rom, 5. Februar . Die italienischen Blätter stellen fest,

was in den Berichten der Nachrichtenagenturen verschwie¬
gen worden ist, daß die Eröffnung der sogenannten Ab¬
rüstungskonferenz bei sehr gedrückter Stimmung
vor sich gegangen ist. An einen Erfolg glaube niemand. Die
„Tribuna " fürchtet, daß die ganze Tagung sich in Fragen
der „Technik ", der Geschäftsordnung  usw . ver¬
lieren werde. Der von dem völkerbündlichen Abrüstungs¬
ausschuß in vier Jahren mühsam zusammengebrachte Plan
sei das erste Anzeichen dafür . Der Formenkram zusammen
mit der ungeheuerlichen Masse von über 1000 Bevollmäch¬
tigten — ungerechnet ihren gewaltigen Troß — könne ein
Beweis dafür werden, daß man zu keinem Entschluß
komme. Die Technik und die Sachverständigen haben in
Genf nichts zu sagen, sondern nur die verantwortlichen Re¬
gierungen

Wenn Frankreich darauf bestehe, eine Rüstung zu haben
wie alle seine Nachbarn zusammen, so wäre ein Rüstungs¬
wettlauf die Folge, den nur die wildeste Phantasie sich vvr-
stellen könne, fährt das Blatt fort. Keinen, Staat sei in
ähnlicher Weise durch Verträge seine Sicherheit gewähr-
leister' wie Frankreich. Frankreich fordere als Borbedingung
für die Abrüstung die Sicherung durch die Große Koalition,
die es während des Kriegs gerettet habe. Damals sei Deutsch¬
land aber ein anderes gewesen als heute. Frankreich sehe
und fürchte eine ganz andere Welt, als heute in Wirklichkeit
bestehe.

Italien wird wahrscheinlich drei Anträge  stellen:
1. Mrüstung bis auf ein Mindestmaß, aber in der Weise,
daß keine kontinentale Macht eine größere Rüstung als
Italien habe. 2. Gleichzeitige Aufhebung  der großen
Schlachtschiffe und der Unterseeboote.  3 . Einen
tangeren Stillstand in den Rüstungen.
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über die Prioalkredite gefährdet , denn fein
Bestand hängt von jenem 100-Dollar-Kredit ab : die Un¬
sicherheit in der Finanzwelt wird weiterhin vermehrt . In
anderen Ländern werde der Wunsch immer stärker, daß die
Reichsbank einen Vergleich  treffe , um den Kredit der
Bank von Frankreich im nächsten Monat abdecken zu kön-
>nen. Die Mittel zur Uebernahme des Kreditanteils der Ban?
von Frankreich seien vorhanden , da ja das Kavital der BIA.
nur zu 25 Prozent eingezahlt worden sei.

Erste Sitzung des Beirats für Bausparkassen
Berlin , 5. Febr . Der Beirat für Bausparkassen trat am

3. und 4. Februar zu seiner ersten Sitzung zusammen. In
lebhaftem Meinungsaustausch wurde besonders die Frage
erörtert , inwieweit eine Möglichkeit für Gesundungsmaß¬
nahmen bei Bausparkassen gegeben ist und wie in den Fül¬
len, in denen die Auflösung oder der Konkurs der Bauspar¬
kasse unvermeidbar ist, eine Verschleuderung der Bauspar¬
hypotheken vermieden werden kann. Der Beirat äußerte
st arkeBe denken  über die nicht der Aufsicht des Reichs¬
auffichtsamts für Privatversicherung unterliegenden sogen.
Mobilia rzwe ckspa rkassen (insbesondere Automobil- und Mö-
belKwecksparkassen) und bat, diese Bedenken dem Reichswirt-
schastsmin-ister zu übermitteln-

llebertrikt der sächsischen Landvolkfraktion zur DNVP.
Dresden. 5. Febr . Die Landtagsfraktion „Sächsisches

Landvolk" hat sich als solche aufgelöst und hat sich der
Deutschnationalen Volkspartei angeschlossen. Die Fraktion
hatte sich schon im Dezember v. I . von der Landvolkpartei
wegen deren Unterstützung des Kabinetts Brüning losgelöst.
Sie ist eine Vertretung des Reichslandbunds in Sachsen.

Die Lage von r"
Ein merkwürdiger Zufall

Das am 26. Januar mit 66 Offizieren und Mannschaften
untergsgangene britische Tauchboot M. 2 ist neun Kilometer
nordwestlich von der Südspitze der Halbinsel Portland ge¬
funden worden. Die Lage des Boots wurde von einem Zer¬
störer entdeckt, der mit besonderen Apparaten ausgerüstet
ist, die die Nähe von Schiffen (Tauchbooten) anzeigen. So¬
fort wurden Taucher mit vier Tauchlaternen in die Tiefe
gelassen, die nach mehrstündiger Arbeit den Fund be-
stätigten. Das Tauchboot liegt in einer Tiefe von 32 Meter:
es soll alsbald gehoben und in seichtes Wasser abgeschleppt
werden. Das Boot «M 2" liegt dicht neben einem
während des Kriegs gesunkenen deutschen
Tauchboot  und einer englischen Tauchbootfalle, einem
sogenannten Öu-Boot.

Die Stelle ist wegen ihrer starken Strömung berüchtigt,
und schon der Name (Tote-Mann -Bucht) zeigt, daß sie für
die Schiffahrt ziemlich gefährlich ist. In den vergangenen
acht Tagen wurden bei Taucharbeiten in der Nähe nicht we¬
niger als 60 Wracks festgestellt und durch Taucher unter¬
sucht, darunter vier in einem Umkreis von 400 Meier von
M . 2. Seit dem Mittwoch voriger Woche ist die Bucht von
22 Schiffen zweimal aufs eingehendste untersucht worden.

Württemberg
Stuttgart , 3. Februar.

Todesfall. Hier starb im Alter von über 82 Jahren
Kommerzienrat Christian Voelter,  Ehrenbürger der Stadt
Metzingen. Der Entschlafene war bis zum Jahr 1908 lang¬
jähriger Teilhaber der Tuchfabrik Gaenßlen u. Voelter in
Metzingen (früher Gebrüder Raiffstänger ), die er mit seinem
Schwager Heinrich Gaenßlen zu hoher Blüte brachte. 1908
trat er vom Geschäft zurück und siedelte drei Jahre später
mit feiner Familie nach Stuttgart über. Im Jahr 1908
wurde ihm das Ehrenbürgerrecht der Stadt Metzingen ver¬
liehen, für die er ein großer Wohltäter war.

Vertagte Entscheidung. Wie die TU. erfährt , ist im
Reichsarbeitsministerium eine Entscheidung über die Frage
der Beibehaltung oder Auflösung des Hauptversor¬
gungsamts Stuttgart  noch nicht gefallen. Der
Reichsarbeitsminister wünscht im Hinblick aus die politischen
Schwierigkeiten und Widerstände, die sich in dieser An¬
gelegenheit gezeigt haben, das Kabinett cm der Entscheidung
zu beteiligen.

Mädchen, lernt Hauswirtschaft? Wieder naht Ostern
heran , und die zur Schulentlassung kommende Jugend steht
vor der Berufswahl . Was soll aus den vielen Mädchen
werden, denen mehr wie je die Arbeitsmöglichkeiten ver¬
sperrt sind? Für jeden wissenschaftlichen, technischen, hand¬
werklichen und kaufmännischenBeruf wird seit langem eine
gründliche, systematische Vorbildung verlangt . Für die viel¬
seitige und wichtige Tätigkeit der Hausfrau glaubt man

^immer noch diese Lehrzeit umgehen zu können. Um alle
Zweige der Haushaltung gründlich kennen zu lernen , sollte
mindestens ein Volljahreskurs einer Haushaltungsschule
besucht werden. Solche Jahreskurse sührt auch die Haus¬
haltungsschule Heuberg bei Stetten a. k. Markt.

Das Alke Schloß in Sluklgarl . Die Monatsschrift Würt¬
temberg, herausgegeben von der Gesellschaft der Freunde des
Landesamts für Denkmalpflege, hat ein Sonderheft über das
Alte Schloß, seine Geschichte, den Brand , die Fragen des
Wiederaufbaus und seiner künftigen Bestimmung erscheinen
lassen, das einen Umfang von 72 Seiten hat und über 40
Bilder nach alten Stichen, Zeichnungen und nach Photo¬
graphien auch vom Brand enthält. Vorangestellt ist das Bild
des Wackeren Schwaben von Prof . Zeltler . Das Heft ist im
Einzelverkauf im Buchhandel zum Preis von 1,50 -4t zu
haben. Der Reinertrag ist für den Wiederaufbau des Alten
Schlosses bestimmt.

Raubüberfall . Heute mittag wurde, wie das Stuttgarter
Reue Tagblatt berichtet, auf den Boten einer Fabrik in
Cannstatt , der Lohnaelder im Betrag von 2300 RM . bei
Her Bank abgeholt hatte, in der Nähe des Eisenbahnvia¬
dukts ein Raubüberfall verübt. Als er fast am Ziel war,
näherte sich ihm ein Fremder und bat ihn um Feuer für
seine Zigarette . Plötzlich streute er Hm eine Handvoll Pfef¬
fer in die Augen, entriß ihm die Aktentasche und flüchtete.
Ehe der junge Mann , der vollständig überrascht worden
war , um Hilfe rufen konnte, war der Täter verschwunden.
Man fand später die leere Aktentasche. Bon dem Täter
fehlt bis jetzt jede Spur . Ob sich der sieberfall als richtig
erweist, wird die polizeiliche Untersuchung, die noch im
Gang ist, ergeben.

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter*

Der angebliche sieberfall in Cannstatt hat sich als er¬
dichtet herausgestellt. Der Kasseubote hatte das Geld einem
Freund übergeben. Beide sind verhaftet.

Der Vierteilstrecken-Fahrschein kommt am 15. Februar.
Wie die Cannstatter Zeitung " erfährt , tritt die Ausdehnung
des 15-Pf .-Fahrscheins von drei auf vier Teilstrecken am 15.
Februar in Kraft . Die beim Finanzministerium beantragte
Aufhebung der Verkehrssteuer wurde bewilligt.

8 21S. Der 43jährige verheiratete Hilfsgerichtsvollzieher
Gustav Steinbilder aus Straßburg hatte bei einer 23jährigen
Schreibgehilfin beim Stuttgarter Amtsgericht einen ver¬
botenen Eingriff gemacht, an dessen Folgen das Mädchen
am 26. November v. I . starb. Das Große Schöffengericht
verurteilte Steinbilder zu einem Jahr Gefängnis . Auf dein
Dienststrafweg war er bereits seiner Stellung enthoben.

Ausbildung und Prüfung von Haushaltpslegerinnen . Von
zuständiger Seite wird mltgeteilt: Eine Verordnung des
Kultministeriums vom 15- Dezember 1931, die in A.Bl. Nr . 4
veröffentlicht ist, regelt die Ausbildung , Prüfung und staat¬
liche Anerkennung städtischer Haushaltpflegerinnen . In
Württemberg bestehen seit 1924 staatlich genehmigte Bestim¬
mungen über die Ausbildung von ländlichen Haushalt-
pflegerinnen. Diese Berufsausbildung , für die ein Lehrgang
in der Wirtschaftlichen Frauenschule Großsachsenheim ein¬
gerichtet ist, hat sich sehr gut bewährt . Durch die neue Ver¬
ordnung ist nun die Möglichkeit geboten, eine staatliche
Prüfung auch als städtische  Haushaltpflegerin abzulegen.
Ein Lehrgang zur Vorbereitung auf diese Prüfung ist 1930
vom Schwäbischen Frauenverein in Stuttgart gegründet
worden. Als Voraussetzung für den Eintritt in diesen Lehr¬
gang wird eine tüchtige hauswirtschastliche Schulung und
mehrjährige berufliche praktische Tätigkeit in hauswirtschaft-
iichen Betrieben verlangt . An den einjährigen Lehrgang
schließt sich ein weiteres praktisches Berufsprobejahr in einem
geeigneten größeren Betrieb an, das die Voraussetzung für
den Ausweis über dis 'staatliche Anerkennung als Haus-
haltpflegerin bildet.

Taschendiebin. Obwohl schon mit über sechs Jahren
Zuchthaus und rund vier Jahren Gefängnis vorbestraft, ließ
sich die 37 I . alte geschiedene Kellnersehefrau Sophie Puhl¬
mann von Fellbach  nicht abhalten, von Oktober bis
Dezember v. I . wiederum ihren Lebensunterhalt durch
äußerst raffinierte Taschendiebstähle zu bestreiten. Ihre Spe¬
zialität bestand darin , Frauen die Handtasche zu öffnen
und ihnen Geldbörsen und loses Geld daraus zu entnehmen.
Sie erbeutete dabei Beträge von 38 bis 140 Mark . Das
Urteil des Schöffengerichts Stuttgart lautete auf zwei Jahre
und sechs Monate Gefängnis.

Aus dem Lande
Heilbronn, 5. Febr . Forderungen der Land¬

gemeinden des Amtskörperschaftsbezirks.
Eine von über 150 Vertretern der Landgemeinden des
Bezirks besuchte Versammlung in Heilbronu nahm folgende
Entschließung einstimmig an : „Die Vertreter der Land - !
gemeinden des Oberamtsbezirks Heilbronn halten die un¬
gesäumte Eingemeindung von Bückingen nach Heilbronn für
dringend geboten. Auf jeden FM lehnen die Landgemeinden
eine Beteiligung an dem Abmangel der Stadtgemeinde
Bückingen vom Jahr 1931 mit aller Entschiedenheit ab. Die
Landgemeinden sind in der Amtskö rperschcistsumlageschon
wesentlich stärker belastet als die Stadtgemeinde Heilbronn.
Die Landgemeinden fordern auf 1. April 1932 eine Neu¬
regelung bezüglich der Frage der Strahenunterhaltungs-
kosten unter Heranziehung der Stadt Heilbronn. Die Steuer¬
pflichtigen der Landgemeinden sind seit Jahren zugunsten
der Steuerzahler der Stadt Heilbronn vorbelastet und im
ganzen viel höher besteuert. Weiter fordern die Land¬
gemeinden eine wesentliche Senkung der Amtskörperschafts¬
umlage, fast der höchsten im ganzen Land, durch rücksichtslose
Drosselung aller Ausgaben , damit auch die Gemeinde¬
umlagen ermäßigt werden können. Die Landgemeinden-
Vertreter fordern eine Erweiterung des Bezirksrats , damit
auch die Landgemeinden entsprechend ihrer Bedeutung im
'Bezirksrat vertreten sind. Diese Forderung ist durch die Zu¬
teilung von 19 Gemeinden des Bezirks Weinsberg zum
Bezirk Heilbronn durchaus berechtigt, da diese Gemeinden
immer noch ohne jede Vertretung im Bezirksrat sind."

Totschlag.  Vor dem Schwurgericht fand die Ver¬
handlung gegen den Schuhmacher Ernst Messerschmid
von hier statt. Messerschmid hat am 13. Dezember v. I . den
Arbeiter Müller im Verlauf von Streithändeln mit dem
Jagdgewehr erschossen. Das Urteil lautete wegen Totschlags
auf 2 Jahre 6 Monate Gefängnis : ein Monat der Unter¬
suchungshaft wird an gerechnet.

Ellwangen, 5. Febr . Im Zöpprih - Prozeß  stellte
Staatsanwalt Dr . Kempter zwei neue Sachverständige, näm¬
lich den Borstand der Buchprüfungsstelle des Landesfinanz¬
amts, Aegierungsrat Otten (Stuttgart ), und den amtlichen
Buchprüfer der Reichsfinanzverwaltung , Obersteuerinspek-
tor Walters (Balingen ) auf. Im weiteren Verlauf osr
Verhandlungen kam die Frage der Vorfakturierung noch¬
mals zur Sprache. Zu einem der Zeugen habe der Au-
geklagte bestimmt nicht gesagt, es sollen keine Abstriche
gemacht werden. Er habe seinem kaufmännisch geschulten
Personal keinen bestimmten Auftrag für die Abstriche ge¬
geben, habe aber vorausgesetzt, daß solche vorgenommen
werden würden. Aus feinen Unterlassungen würden ihm
nun Betrugsabsichten unterschoben, wogegen er sich ener¬
gisch wandte. Die Verhandlung wurde auf Montag vertagt.

Strümpfelbach. 5. Febr . Ungetreuer Amtsver¬
walter.  Wie die Südd . Zig- erfährt , haben sich beim hie¬
sigen Bürgermeister Unregelmäßigkeiten von größerem
Ausmaß ergeben. Er ist vor einigen Tagen flüchtig gegangen,
wurde jedoch am Freitag verhaftet und in das Gefängnis
in Waiblingen eingeliefert.

Reutlingen , 5. Febr . 5 Hehler verhaftet.  Den
Bemühungen der Reutlinger Kriminalpolizei ist es gelun¬
gen, fünf Hehler festzunehmen, die mit den beiden falschen
Kriminalbeamten, die in den ersten Januarwochen einem
alleinstehenden Fräulein 8000 RM . abschwindelten, in Be-
Ziehungen standen. Es handelt sich um drei Frauen und
zwej Männer , zum größten Teil Verwandte und Angehörige
der beiden Täter . Sie werden beschuldigt, von den 8000
Mark verschiedene Beträge angenommen zu haben, obwohl
sie wissen mußten, daß das Geld auf unlautere Weise er¬
worben war . Bon dem erlisteten Geld soll noch ein ziem¬
lich großer Teil beizutreiben sein.

Tübingen , 5. Febr . Bestätigtes Todesurteil.
Das Reichsgericht hat die Revision des Hilfsarbeiters
Beyle,  der im März v. I . seine Schwiegereltern , seine

I Frau und seinen achtjährigen Sokm erschlagen und deshalb
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vom" Schwurgericht in Tübingen wegen dreifachen Mords
u. a. dreimal zum Tod verurteilt worden war , verworfen.

Schweres Autounglück.  Im Reutlinger Burg¬
holz fuhren zwei beladene Kraftwagen der siracher Mühle
bergab. Beim sieberholen des vorderen Wagens stürzte
das eine Fahrzeug um und begrub den Beifahrer unter
sich, was den Tod desselben zur Folge hakte. Die sirsachs
dürfte neben der schlüpfrigen Fahrbahn in einem Ketten¬
bruch zu suchen sein.

Wössingen, OA. Rottenburg , 4. Febr . Originelle
Spende.  Als im Sommer v. I . der endgültige Bau¬
beschluß der Straße Reutlingen—Ohmenhausen—Gomarin¬
gen—Nehren—Mössingen zustande kam, haben Fabrikant
Merz, Tierarzt Dr. Stengel und Fabrikant Rilling (Nehren)
ihrer Freude und Zustimmung zu diesem Projekt dadurch
Ausdruck gegeben, daß sie verabredeten , bei Beendigung des
Baues je einen Eimer Wein zu stiften. Diese Menge Wein
wäre dann bei der Einweihungsfeierlichkeit der neuen Straße
zum Ausschank gekommen. Nun ist der Straßenbauverwal¬
tung ein Brief Zugegangen, in dem die Stifter den Vorschlag
machen, diese 900 Liter Wein an alle die zur Verteilung zu
bringen , die irgendwie am Straßenbau beschäftigt sind. Die
Verteilung soll etwa in der Weise geschehen, daß jeder Ar¬
beiter täglich ein halbes Liter Wein erhalten sott.

Ulm, 5. Febr . Verurteilter Straßenräuber.
Vor dem Schöffengericht Memmingen stand der 21 I . a-
Friedrich Maier,  der bekanntlich in einer Nacht in Ulm
und Neu-Ulm 3 Personen räuberisch angefallen hatte. Der
Neu-Ulmer Fall wurde von den beiden Ulmern abgetrennt,
so daß sich jetzt die in Ulm ausgesprochene Strafe von
3 Jahren 6 Monaten auf 3 Jahre 9 Monate Gefängnis
erhöht. Der Angeklagte nahm die Strafe sofort an.

Mindersdorf in Hohenz., 5. Februar Erlogener
Raubüberfall.  Zu dem berichteten Raubüberfall zwi¬
schen Mindersdorf und Schwackenreute wird gemeldet, daß
die Sache von dem 17jährigen Lehrling erfunden war . Der
Handkoffer wurde in der Rahe im Wald unversehrt cms-
gefunden. Das ihm angeblich abgenommene Geld bestand
nur in der Phantasie des Burschen. Er hat bereits ein
Geständnis abgelegt.

Von der würtl .-bad. Grenze, 5. Februar . Sterben¬
der Beruf.  Im Odenwald war seit Jahren in vielen
Gemeinden neben dem Holzhauen das Zapfenbrechen die
einzige Berdienstmöglichkeit. Der Beruf des gefährlichen
Zapfenbrechens ist aber im Erlöschen, nachdem sich infolge
der Preisrückgänge das Sammeln nicht mehr lohnt.

Von der bayr . Grenze, 5. Febr . Mit 8 Jahren
nach Amerika . —Brand Versicherungsbetrug.
Die achtjährige Magdalena Lachenmayr  von Aislingen
tritt dieser Tage die Reise nach Amerika an . Ihre Eltern
sind schon vor vier Jahren ausgewandert : damals wurde das
Kind in Pflege gegeben. Die kleine Reisende macht die große
Reise allein . Auf dem Schiff wird sie dem Kapitän und einer
Pflegerin übergeben. — Die Eheleute Anton und Kreszenz
Jschwang von Günzburg , die im vorigen Sommer dreimal
versuchten, ihr Anwesen in Brand zu stecken, um die Ver¬
sicherungssumme zu erhalten , wurden zu 5 bzw. 4 Jahren
Zuchthaus verurteilt . Bei der Urteilsverkündung ereignete
sich ein Zwischenfall, als der arbeitslose Taglöhner Martin
Huber von Memmingen laut aus dem Zuhörerraum rief,
daß für die Frau Bewährungsfrist am Platz wäre. Wegen
Ungebühr vor Gericht wurde er in einer dreitäaiae Hast¬
strafe genommen.

Die Wahlen zur Landwirtschaftskammek
In den am 24. Januar stattgefundenenWahlen zur Württ.

Landwirtschaftskammer wurden folgende Landwirte  gewählt,
und zwar alle von dem Wahlvorschlag des Landw. Hauptverbands
Württembergund Hohenzollern.

Wahlbezirk1: 1. Dr. Mayer - Heilbronn (18 683 Stimmen),
2. Oek.-Rat Z e i n e r - Neuhaus (18 574), 3. Hermann - Blau-
felden (17 760), 1. M u schl e r - Crailsheim (17 760), 5. Oben-
lan  d - Jlsfeld (17 470), 6, Dr. Fr an ck- Oberlimpurq (16 96S),
7. Vogt - Gochsen (16 955). 8. Hahn - Aschhausen(16 485), 9.
Hege - Hohebuch(16114 ), 10. Heege - Hausen  a . Z. (16182),
11. v. H o ltz - Alfdorf (13 806), 12. Fe i lm ay r - Ruital (13 399),
13. B ä u er l e - Algishofen (12111).

Wahlbezirk2: 1. F o ß - Ludwigsburg (16 253), 2. Häußer-
m a n n-  Heidenhos (15 672), 3. Dr. S chl e cht - Vaihingen-Enz
(11618), 1. Bader - Backnang (11251 ), 5. Wanner - Leor-
berg (11052), 6. S chi f - Oberberken(13 616), 7. Rienhardt-
Remseck(13 206), 8. Aldinger - Burgholzhof (12 091), 9. Trei¬
lte r - Schaichhof (11950), 10. Dr. We l l h au ser --Lerchenhof
(11155), 11. M e l chi n g e r - Unterensingen(10 982).

Wahlbezirk3: 1. Adlung - Sindlingen (17 710), 2. Dtei¬
len - Tübingen (16 612), 3. Mangold - Reutlingen (16 506),
1. Saile - Rottenburg (16112), 5. Hermann-  Hohenmühringen
(15 965), 6. Sch w ö r e r - Oberstetten (15166), 7. Siegel-
Lichtenegg(14 893), 8. E h i n g e r - Hohenstein(12 959), 9. Oster¬
tag - Lonsingen (12 826), 10. Z e p f - Dürbheim (12 714), 11.
L a n g - Balingen (12 264), 12. K o h l e r - Talheim (11840).

Wahlbezirk4: 1. G a n s er - Laupheim (19147), 2. Stoog-
Radelstetten (19 127), 3. Schmid - Ulm (15 826), 4. Hezler-
Weiler (15 607), 5. H a a g m a n n - Ganterhof l15100), 6. Baur-
Rangschnait (15 375), 7. Adorno - Kaltenberg (15 259), 8.
Dreher - Braunenweiler (15 074), 9. B o z e n h a r d - Mergel¬
stetten (14 790), 10. Nuber - Ertingen (13 830), 11. Laux-
Otterswang (11726), 12. König - Haubach(10 950).

Bei den landwirtschaftlichen Arbeitern kam ebenfalls nur ein
Wahlvorschlag zum Ziel, nämlich der vereinigte Wahlvorschlag des
Deutschen Landarbeiterverbands, des Reichsoerbands ländlicher
Arbeitnehmer und des Landw. Hauptverbands.

Aus Atadt und Land
Nagold , den 6. Februar 1932.

Arbeit und Pflichtgefühl stählen Charakter und
Gesundheit. Sprichwort.

Dienünachrichten.
Der Herr Staatspräsident hat eine Lehrstelle an der Ev.

Volksschule in DeckenpfronnOA. Calw dem Lehrer Gustav
Daumüller  in Stuttgart übertragen.

!
Veranstaltungen am Sonntag.

Auf den Unterhaltungsabend mit sportlichen, musikalischen
und theatralischen Darbietungen, veranstaltet vom Velo-
Klub  1898 im Saalbau Traube, sowie auf das Militär -Kon¬
zert, gegeben von der SA.-Kapelle  der NSDAP , im Saal¬
bau Löwen, sei besonders hingewiesen.

Gültlingen, 3. Febr. Generalversammlung und
Ehrung.  Am Sonntag , 21. Jan . hielt der Männergesangver¬
ein seine jährliche Generalversammlung im Gasthaus z. Hirsch
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Ssnnlagsgedanken
Um die Seele unseres Volks

Mchk durch Schmeicheleien gewinnen wir unser Volk
zvrück, nicht durch irdische Wohltaten oder gar durch irgend
welche politische<st>er kirchenpolikische Künste. Ich habe kein
anderes Rezept zu geben, hier hilft kein Kraut noch Pflaster,
n«r das Wort Gottes von dem Herrn! Diesem Work ist
der Sieg verheißen. Dieses Work muh mit Kraft und
Glut unserem V«stk nahe gebracht werden.

Bodelschwingh.

Gott gewinnt kein Volk, ehe er nicht den Einzelnen ge¬
wonnen hat. Und Gott wartet daraus, daß er eine Grösst«!
an deiner Seele vollbringen kann. Sorck

*

Kahle Neste, junge Knospen
Gespenstisch recken sich die kahlen Aeste der Bäume durch

dicke Nebel und graues Tageslicht. Fröstelnd huschen die
Menschen an diesem Bild des starren Todes vorbei und
sehnen sich nach dem Frühling , da wieder grüne Matter sich
aus gesprengten Knospen entsalten und die Bienen um duf¬
tende Blüten summen. Und doch liegt in dieser Kahlheit
und Todesstarre der Bäume ein heimliches Wunder ver¬
borgen. Die Sonnenarmut der Tage, der Frost der Nächte
und der heulende Herbststurm haben die Zweige entblättert.
Aber das war kein Versinken in Not und Tod, sondern war
in Wirklichkeit der beste Dienst, der den Bäumen widerfuhr.
Die Wissenschaft hat erwiesen, daß mit den welken Blättern
viele schädliche Auswurfstoffe von den Bäumen abfallen.
Es ist also ein Akt der Selbstreinigung . Und das dürre
Laub, das auf dem Boden vermodert, wandelt sich, von
Pilzen , Bakterien und Regenwürmern zersetzt, wieder in
fruchtbaren Humus und wird zur Nahrung für die Wur¬
zeln. Endlich wird dem Baum durch das Abwekfen des
Laubs die Möglichkeit stärkerer Lichtaufnahme gewährt,
wenn er schon mitten in Kälte und Winter seine neuen
Knospen bildet. So sind in Wahrheit der Frost und der
Sturm und die Sonnenlosigkeit des Baums beste Freunde.
Ohne sie erlebte er keinen neuen Frühling voll fruchtbaren
Lebens.

Bietet nicht auch unser armes , gepeinigtes Volk das Bild
eines kahlen Baums im Winternebel ? Die Fröste des Kriegs
und der Nachkriegszeit, der Armut und des wirtschaftlichen
Elends haben seinen Blätterschmuckzum Welken gebracht.
Die Stürme des inneren Haders, der sozialen Zerrissenheit,
des Kampfes gegen Gott, gegen Glauben und Sitte zausen
an seinen Aesten. Da ist ein großes Modern und Faulen.
Es ist der Winter über unser Volk gekommen.

Aber ist das alles? Nein und tausendmal nein ! Unfern
Untergangspropheten und Schwarzsehern zum Trotz sei es
gesagt: es hebt in aller Todesstarre oft ganz verborgen ein
Gären an und ein neues, knospendes Leben. Da ringt sich
durch Hader und Neid eine tiefe Sehnsucht nach innerer Ge¬
meinschaft ans Licht. Da wird inmitten von häßlichen Kor¬
ruptionsskandalen , von gierigem Genuß und ungehemmter
Selbstsucht ein neuer Drang nach Größe, Heldentum, Rein¬
heit und Licht lebendig. Da vollzieht sich unter dem Hohn-
sturm des Unglaubens und zerfressener Sitten ein stilles,
echtes Wachsen neuer Bindungen , neuen Erfassens des Gött¬
lichen, neuer , entschlossener Verwurzelung in letzten Tiefen.

Wir leben in einer großen Zeit des Sterbens und Neu-
wcrdens . Altes welkt, neue Knospen setzen sich an. Schon
lugen ihre Augen da und dort frühlingsfroh in die Welt.
Nein , diese Welt, soll uns nicht frösteln und jammern lassen!
Es ist nicht von ungefähr der Winter in unser Volk herein¬
gebrochen. Er ist Äot und Segen , Kampf und Verheißung.
Schon jubeln Helle Stimmen den großen Glauben in unsere
Winteröde und singen versonnen von der heimlichen!
Schöpferkraft Gottes, der aus dem Winter das Wunder de«
Frühlings erstehen läßt . K. H.

Württembergifche Volksbühne
„Der Hauptmann von Köpenick". Ein deutsches Märchen in

3 Akten von Carl Zuckmayer.
Ein Märchen nennt es der Dichter, ein Lustspiel können

wir es getrost nennen. Vor zirka 25 Jahren war er eine Zeit lang
in aller Munde, der Hauptmann von Köpenick. Der armselige
Schuster und Zuchthäusler Wilhelm Voigt hatte durch einen
ebenso kecken wie lustigen Streich die ganze Welt zum Lachen
gebracht. Vom Schicksal und von den verzwickten Paragraphen
in die Enge getrieben, holte sich der arme Teufel den stärksten
Bundesgenossen jener Zeit zu Hilfe, den Militarismus . Er kaufte
sich für sein letztes Geld beim Trödler eine ausgediente Haupt¬
mannsuniform, schlüpfte hinein, hielt auf der Straße das ab¬
lösende Wachtkommandoeines Grenadierregiments an, besetzte
mit ihm das Rathaus von Küpenick und beschlagnahmte unter
den Augen des verdatterten Bürgermeisters und seiner Ange¬
stellten die Stadtkasse.

Diese bekannte Begebenheit benutzte Zuckmayer für sein
letztes und bis jetzt bestes Stück. Mit dem sicheren Blick des
Dramatikers wandelt er den Stoff für seine Zwecke um und
erfindet eine Reihe höchst wirksamer Gestalten, um der Hand¬
lung das unübertreffliche Zeitkolorit zu geben.

Ein Märchen für reife Menschen soll es sein. Es ist durch¬
glitzert von satirischen Lichtern. Aber seine Satire hat das Ver¬
letzende verloren, sie ist verbunden mit dem Verständnis für
menschliche Fehler und Schwächen. Der Leitgedanke ist der:
Ihr Menschen seid menschlich miteinander!

Sei ' Mansch
D'r Lehrer Hot sein guta Tag.
M'r merkt's wia er die Kender mag.
Do fällt 'm plötzlich ebbes ei:
Er denkt, i frag die Kender glei
Noch ihre Mensch. I will se wissa,
Dös Stöndle soll mie net verdrieße.
..Fetz' schreibta jedes sein Mansch na,
hent' ers g'hört au alle , was i sä?
Die Kender schreibat druff ond drei,
Koi Oinzichs guckt zom andra nei.
So noch 'er Weil muß jedes lesa,
Was drenn steckt en seim kloina Wesa.
Do schtohtd'r Frieder uffrecht na
Ond liest sein Mansch ganz trucka ra:
Verziegt net 's Maul der kleine Koieib
„I wenschm'r amol a recht's guat's Weib!"

i S . P.

Das Geheimnis der Nebelflecke >
Von Or. Or. Carl E. Cornelius.

Zu den letzten ungelösten Rätseln des Universums ge¬
hören die Nebelflecke als die entferntesten und lichtschwäch¬
sten Objekte am Firmament . Unsere früheste Kenntnis von
ihnen stammt aus dem Jahre 1612, doch kann man ihr Be¬
kanntwerden erst nach der Erfindung der Fernrohre an¬
setzen, und ein oberflächliches Verzeichnis von ihnen erschien
nicht vor dem Jahre 1771. Es wurde von Messter heraus¬
gegeben und umfaßte etwa 160 Nebelflecke. Ihre Zahl wurde
von John Herschel auf über 3000, durch die neuesten mit
Hilfe der Photographie ausgeführten Forschungen auf nahe¬
zu einer Million vergrößert . Ihrer Form nach versuchte man
sie schon frühzeitig im Spiralnebel , Ringnebel und andere
zu gliedern , wobei unter diese dritte Gruppe Flecke von
ganz phantastischen und bizarren Umrissen fielen . Auch hier
haben die Untersuchungen der letzten fünfzig Jahre Klar¬
heit gebracht : man unterscheidet die Nebelflecke nicht mehr
nach ihrem Aussehen, sondern nach ihrer physikalischen Na¬
tur und spricht von dunklen, Spiral und Gasnebeln.

Diese Einteilung wurde erst durch das Spektroskop er¬
möglicht, denn auch in den stärksten Fernrohren war eine
große Anzahl von Spiralnebeln nicht aufzulösen, d. h. nicht
als aus vielen Einzelteilen bestehende Gebilde festzu¬
stellen. Das Wunderauge des lichtbrechenden Prismas ver¬
mag jedoch diese Differenzierung in eindeutiger Weise
durchzuführen. Es liefert von den Spiralnebeln ein der
Sonne ähnliches sogenanntes kontinuierliches , von den Eas¬
nebeln ein aus Hellen Linien bestehendes Gasspektrum.
Hierbei zeigt sich neben dem Auftreten von Wasserstoff, He¬
lium . Stickstoff und Kohlenstoff das Vorhandensein mehre¬
rer anderer auf der Erde unbekannter Elemente , die man

unter der Bezeichnung „Nebulium " zusammenfaßt . In diese
Klasse der Gasnebel gehören der bekannte Orionnebel , der
Trifidnebel und der Nordamerikanebel im Schwan . Letz¬
terer ist besonders merkwürdig durch die Tatsache, daß er
für das Auge überhaupt unsichtbar ist und seine ultra
violetten Strahlen nur aus der photographischen Platte
ein Bild hinterlassen . Dessen Umrisse gleichen ganz ausfal¬
lend dem Erdteil , nach dem der Nebel seinen Namen hat.
Die Form des Orionnebels dagegen ist von einer nichl
näher zu bestimmenden Unregelmäßigkeit . Auffallend bei
allen Vertretern dieser Gattung ist die Sternenarmut ihrer
Umgebung . Wahrscheinlich gehen die leuchtenden Easnebel
in dunkle über , wie wir sie in der Milchstraße häufig und
allein finden.

Die planetarischen Nebel haben mit den eben erwähn¬
ten die Zusammensetzung aus glühender gasförmiger Ma¬
terie gemein, unterscheiden sich aber vor ihnen wesentlich
in ihrer Struktur . Wie der Name sagt, erscheinen sie als
regelmäßige Scheibchen. Bei sehr starker Vergrößerung
allerdings zeigen sich in ihrem Aufbau starke Komplizie¬
rungen , nmn findet ringförmige (wie den in der Leier ) ,
elliptische und schraubenförmige. Fast alle haben in ihrer
Mitte einen Zentralstern , manche sogar mehrere solcher
Sterne . Eine weitere Eigentümlichkeit der planetarischen
Nebel ist, daß sie nur in der Nähe der Milchstraße austreten.
Dieser Umstand und ihre nicht allzu große Entfernung von
unserer Sonne sprechen für ihre Zugehörigkeit zu unserem
Sternensystem . Zwar lassen sich bei den wenigstens sichere
direkte Entfernungsmessungen aussühren , doch kann aus
der Radialgeschwindigkeit auf ihren Abstand von uns ge¬
schlossen werden . Je größer nämlich diese, d. i. die Bewegung
in der Blickrichtung (also gerade auf uns zu oder gerade
von uns weg) ist, umso größer ist erfahrungsgemäß auch
die Eigenbewegung des Objektes , und wenn sich diese fest-

Ws'vor lov Sohren im MselWster- zn lesen mnr
Für die heimischen Zeitungsleser ist es interessant und

vorwiegend erheiternd zu erfahren , was im Verlauf des
Jahres 1831 — also vor 100 Jahren — im „G e s e li¬
sch a s t e r" der damals noch „I n t e l I i g e n z b l a t t für
die Oberamtsbezirke Nagold , Freudeustadt , Horb und Her¬
renberg ", hieß, ausgeschrieben wurde . Wir beginnen daher
heute mit einer Auslese jener Veröffentlichungen:

I
Nagold. (Verlorenes .) Es gieng in Rohrdorf

oder Ebhausen ein weißes Nastuch mit einer gedruck¬
ten Einfassung , eine Jagd vorstellend, verloren . Der
redliche Finder wolle solches gegen Belohnung bei
der Redaktion dieses Blattes abgeben.

Die Jnsertionskoften müssen damals sehr gering , oder
Las „Nastuch" mit dem eingedruckten Jagdmotiv sehr kost¬
bar gewesen sein. «

Hülse der Polen!
Durch die Mildthätigkeit der Einwohner N a-

go 1ds aus allen Ständen besonders aber durch die
reichlichen Gaben und die Arbeiten der Frauen,
Jungfrauen und Schülerinnen , sowie auch durch
freundliche Zusendungen aus Wildberg , bin ich in
den Stand gesetzt, heute die erste Sendung an Ehar-
pte, Binden und Leinwand mit 20 fl. an Geld, nach
Stuttgart abgehen lassen zu können, um damit den
armen verwundeten Polen zu Hilfe zu eilen . Indem
ich im Namen der Unglücklichen für diese Gabe aufs
Herzlichste danke, verbinde ich damit die Anzeige,
daß ich immer bereit bin, fernere Beiträge an Geld
und Charpie zu diesem Zweck zu sammeln und die
Versendung nach Stuttgart zu besorgen, von wo
wöchentliche, regelmäßige Sendungen nach Polen ab¬
gehen, und wozu ich alle diejenige , denen die blu¬
tende (aus Mangel an Charpie ) mit Heu verstopf¬
ten Wunden dieses unglücklichen Volkes das Herz
erwärmen — aus Nagold und der Nachbarschaft —
dringend einlade.

Laut und dringend ruft die Noth unserer Brü¬
der ! — wer ein Herz und Hände hat zu geben, —
der eile!

Nagold , am 8. Juni 1831.
G. H. Zeller.

„Laut und dringend ruft die Not unserer Brüder !"
schließt Herr E . H. Zeller seinen Hülferuf für Polen —.
Menschlichkeit ist etwas Schönes, Gottgewolltes , aber in
diesem Falle galt sie vielleicht einem untauglichen Objekt!

Vernek. (Verloren gegangene Tabakpfeife .)
Es ist von Bernek bis an den Ebershardter Steig
eine mit Silber beschlagene Tabakpfeife verloren ge¬
gangen , der redliche Finder möchte solche gegen eine
Belohnung von 3 fl. bei Unterzeichnetem abgeben.
Die Herren Ortsvorsteher werden gebeten , dieß ihren
Untergebenen kund zu thun.

Schultheiß Sauer.
Was würden die Herren Ortsvorsteher heute sagen,

wenn sie nach einem verloren gegangenen Nasenwärmer
recherchieren müßten?

»

Nagold.  Da der hiesige Metzgermeister Fr.
Erüninger , kürzlich aus den Gedanken und Vortheil
kam, die allgemein beliebte Tübinger Pfesferwürste
ganz wie solche in Tübingen gemacht werden , zu ver¬
fertigen , und solche bereits hier sehr vielen Beifall
finden , so wierd Ließ auf diesem Wege mit der Be¬
merkung zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß das
Stück 3 kr. kostet und von Jedem als sehr schmackhaft
gefunden werden . Einige Bürger.

Sehr nette Bürger , die das Plagiat der Tübinger
Pfefferwürste zu Gunsten des Metzgermeister Erüninger
so lobend erwähnen.

Die gute Stimmung , welche Rechtskonsulent
Wagner aus Nagold  während seines Aufent¬
haltes daselbst im ganzen Oberamt ftir sich gewonnen,
ermuthigt uns , diesem warmen VaterlandssreunS,
dessen edlen Grundsätze unbestechlich bleiben werden,
zum Repräsentanten fürs Oberamt Nagold vorzu¬
schlagen, und hoffen, daß sich unsere Freunde und

Mitbürger bei vorkomender Wahl an uns an¬
schließen, damit dieser würdige Mann den Posten,
der ihm wahrhaft gehört , einnehmen möge.

Von hundert und dreißig gesetzlichen Wahl¬
männern aus Nagold , Wildberg , Alten¬
staig, Haiterbach . Ebhausen und Rohr¬
dorf.

Es ist doch etwas Erhabenes , von seinen Nebenmen¬
schen so honett befunden zu werden.

Ebhausen.  s Verlorenes , j Auf der Landstraße
von Rottenburg bis Rohrdorf gieng ein vom Regi-
ments -Commando des 2. Infanterie -Regiments in
Stuttgart , für Christian Kemps ausgestellter Ar-
laubs -Paß , nebst einem oberamtlichen Reisepaß ver¬
loren , der Finder wird gebeten, solche gegen ein
Trinkgeld beim Schultheißamt Ebhausen abzugeben.

Hoffentlich hat der Soldat Kemps seinen Urlaubspaß
wieder erhalten und ihm sind „3 Tage " erspart geblieben.

Nagold. (Geld -Anerbietenj . Bis Martini die¬
ses Jahres sind bei dem Unterzeichneten 600 fl.
Pflegschafts-Gelder gegen zweifache Versicherung zum
Ausleihen parat.

Den 13. Okt. 1831.
Jakob Fr . Sautter,

Handelsmann und Eonditor.
Zur damaligen Zeit scheint das Geld nicht so knapp wie

heute gewesen zu sein, denn in jeder Zeitungsnummer sind
mehrere Geldangebote enthalten , während Gesuche voll¬
ständig fehlen.

Kniebis. (Empfehlung eines Musikers.) Un¬
terzeichneter hat die Ehre , einem hochverehrlichen
Publikum hiermit ergebend anzuzeigen , daß er als
Zinkinist aus dem Kniebis angestellt sey, u. empfiehlt
sich zum Musicieren bei Kirchweih- und anderen
Tänzen ganz ergebenst.

Carl Rüde,  Schreinergesell zu Freudenstadt.
Daß obiger Earl Rüde tüchtig und fleißig sey,

bezeugen Unterzeichnete, denn sie waren anwesend
als er sein Meisterstück bei der letzten Kirchweih
machte. Nach zweistündigem Stimmen und nach ein¬
genommener Herzstärkung ging es rasch von der
Kehle und von der Saite.

Freudenstadt , den 26. Oct. 1831.
Fritz Bernhard.
Johannes Elauner,  Metzger.
Johann Lauser.

Wenn der Schreinergesell und Zinkinist Rüde heute
eine Jazzkapelle hörte !'?

F r e u d e n st a d t. Ein Oberamts Wundarzt
und Geburtshelfer sucht einen jungen Menschen in
die Lehre. Aus oortheilhafte Bedingungen darf ge¬
rechnet werden. Das Nähere ist zu erfragen bei

Den 18. Decbr . 1830.
E. L. Stur  m.

Die Medizin geht heute bezüglich ihrer „Lehrlinge"
glücklicherweise von solideren Grundsätzen aus!

Nagold.  Es wurde ein ledernes Geldbeulelein
miteienigen Batzen gefunden : der Eigenthümer kann
solches gegen Bezahlung der Einrückungs -Gebühr ab¬
holen bei Eerichtsdiener Eisenmann.

Hoffentlich waren so viel Batzen in dem Eeldbeutelein
daß die Jnsertionskoften bezahlt werden konnten.

Wildberg. (Verloren gegangener Hundj . Es
hat sich ein Jagdhund rother Farbe , mit 4 weißen
Füßen , großem Behänge , und über dem Kopfe einen
weißen Strich , vor etwa fünf Wochen verlausen : der
Besitzer dieses Hundes wolle solchen gefälligst bei
Papiersabrikant Revinius in Wildberg abgeben.

Damals scheinen viersüßige Hunde eine Seltenheit
gewesen zu st' n!

(Fortsetzung folgt.)
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daß die Prophezeiung der Zigeunerin wahr werden würde.
So wühlte sie jetzt schon im Eelde und malte sich aus , was
sie damit anfangen wollte . Endlich würde diese ewige
Knappheit im Hause ein Ende haben , eine prunkvolle
Villa sollte der Außenwelt von der großen Bedeutung der
Familie Billmann erzählen , große Gesellschaften mußten
gegeben werden , llnd über alle dem leuchtete Frau Bill¬
mann als neuer Stern innerhalb der Oberen Zehntausend.

Leider teilte der Mann nicht die Hoffnungsfreudig¬
keit seiner besseren Hälfte . Roh und allen zarten Gefühlen
unzugänglich wie die meisten Männer pflegte er zu sagen:
„Ich lach' mich kaput , wenn Du 'reinfällst mit Deinem
dummen Los !" Frau Villmann litt unter solcher Verständ¬
nislosigkeit. Nur ihr unerschütterlicher Glaube half ihr über
die Klippen in ihrem Dasein hinweg.

Dann kam die Ziehung . Daß es an diesem bei Bill¬
manns kein Mittagessen gab, war ganz selbstverständlich.
Fiebernd vor Erwartung wohnte die Losbesitzerin der Zie¬
hung bei. Sie saß in einer der vordersten Reihen , und so
sahen es sämtliche Zuschauer sofort, daß eine Frau in Ohn¬
macht von der Bank herunter und auf den Boden fiel , als
verkündet wurde : „Der Hauptgewinn von einer Million
fällr auf das Los . . . ."

Auf den freudigen Schreck hin mußte Frau Billmann
einige kaum zu ertragende Tage lang das Bett hüten . Ihre
Genesung wurde durch den Umstand, daß in dieser Zeit
36 Berichterstatter Unterredungen mit ihr haben wollten
und zum Teil auch erzwangen , nicht wesentlich gefördert.
Der Ansturm der Geschäftsleute ging Frau Villmann all¬
mählich auf die Nerven , bis der Gatte kurzen Prozeß machte
und jeden neuen Besucher mit aufgekrempelten Hemds¬
ärmeln empfing.

Doch als der Gewinn abzüglich 20 Prozent Steuern
zur Auszahlung bereit stand, raffte sich Frau Billmann
von ihrem Schmerzenslager auf , um den schönsten Augen¬
blick ihres Daseins zu erleben . Stolz wie eine Siegerin trug
sie den größten Teil ihres Geldes zur Bank , und dann ließ
sie sich vom ersten Häusermakler der Stadt Dutzende von
Plänen vorlegen . Endlich war auch die richtige Villa ge¬
funden , deren Einstellhalle genügend große Ausmaße hatte,
um Frau Billmanns riesige Luxuslimusine aufnehmen zu
können. Dank der Tüchtigkeit eines Unternehmers , der das
Haus innerhalb weniger Tage von der gekachelten Bade¬
wanne bis zur eingebauten Bücherei mit ihren 3ö00, zur
Farbe des Zimmers passenden Bänden lückenlos ausstattete,
konnte das neue Leben sofort beginnen.

Leider verlief es nicht ganz so. wie Frau Billmann es
sich gedacht hatte . Das Haus besaß zwei Eingänge . Einen
für Herrschaften und einen Lieferanten und Diener . Beide
waren ständig von Bittstellern belagert . Die einen kamen
im Kraftwagen vorgefahren und wünschten, sofort und ihrer
gesellschaftlichenStellung entsvrechend empfangen zu wer¬
den. Die anderen schienen eigens zu diesem Zweck ihre Klei¬
der von einem Lumpenhändler bezogen zu haben und fleh¬
ten, der Hausherrin ihr grenzenloses Leid schildern zu dür-

Der Geist vm
Der Wirklichkeit nacherzählt

Als die Bahn über den Saaser Paß gebaut wurde,
schüttelten nicht nur Laien die Köpfe. Eine Neigung von
1 :30 auf kurvenreicher, beinahe zehn Kilometer langer
Strecke schien ein Ding der Unmöglichkeit zu sein.

Die Praxis belehrte dann die Zweifler eines Besseren.
Oben auf der Patzhöhe wurden ein paar Bremser statio¬
niert , die jeden Fingerbreit der Strecke kannten und von
denen einer jeden talwärts fahrenden Zug zur Verstärkung
des regulären Personals begleiten mußte . Die Vorsichts¬
maßregel verhinderte jahrelang jeden Unfall.

Iürg Brauwyler war einer von diesen Bremsern . Er
saß nun schon seit Jahren auf dem Saaser Paß . Schon da¬
mals . als er dort hinaufzog , hieß es, er sei ein wunderlicher
Kauz. 2m Laufe der Zeit mochte er es in der Einsamkeit
dort oben auch wirklich geworden sein. Wenn er im Som¬
mer keinen Dienst hatte , saß er aus einem Felsen und starrte
ins Tal hinunter , den Schleifen der Bahn entlang , und
im Winter kaute er im Tagesraum an seiner kurzen Pfeife
und war ein schlechter Gesellschafter. Verschiedene behaup¬
teten , er habe das zweite Gesicht und könne Unheil voraus¬
sehen. Und weil er nun immer so verschlossen war und miß¬
gestimmt schien, so meinten viele, er wüßte wohl schon, daß
es auf dem Saaser Paß ein Unglück geben würde , und sie
erwarteten es von Tag zu Tag.

Kein Bremser mochte daher gern über den Paß fahren,
und die Züge hatten oft neues Personal . So auch eines
Nachts, als der Schneepflug die weißen Massen links und
rechts der Linie zu fünf Meter hohen Mauern aufgeschich¬
tet hatte . Schon bei der Abfahrt vom Paß schienen die bei¬
den Bremser nervös zu sein, und als der Eüterzug in
rascheres Rollen kam. zogen sie die Bremsen zu scharf an.
Zudem waren die Geleise an einer Kurve schon wieder
verweht worden , und der Zug blieb auf offener Strecke
stehen.

Iürg Brauwyler kletterte von seinem Sitz herunter
und gab -den Neuen fluchend Anweisungen . Langsam fuhr
der Zug wieder an , schob sich durch die Schneeverwehung,
gewann rasch an Geschwindigkeit und drohte dem Führer
aus der Hand zu gleiten , weil die Bremser unsicher gewor¬
den waren und noch nicht zu bremsen wagten.

Der Führer warf den Hebel in die Schnellbremsstellung.
Die Bremsen knirschten. Doch schon nach wenigen Sekun¬
den sah der Mann mit Schrecken, daß der Druck im Hilfs¬
luftbehälter stark abnahm . Die Bremse wirkte nicht mehr.
Da löste er die Zusatzbremse aus , und die kurzen schrillen
Stöße der Dampfpeife flehten die Handbremser um Hilfe
an.

Es nützte nichts mehr . Denn der Druck von hundert
rasenden Achsen sprengte die schwachen Fesseln, schob die
Lokomotive mit ihren festgebremsten Rädern vor sich her.

Die nächste Kurve mußte die Entgleisung bringen.
Führer und die Bremser retteten sich durch den Absprung

M Hiideibuz!
Einzeichnungslisten liegen in
der Geschäftsstelle des „Gesell¬
schafters"auf!

fen. Zwei junge Stutzer bemühten sich, Herr Villmann da¬
von zu überzeugen, daß es für sein Geld keine bessere An¬
lage- gäbe, als es ihnen zur Ausbeutung ihrer Erfindung,
des neuen Patent -Scheitelfixativs , zu überlassen. Zu glei¬
cher Zeit berichtete eine zerlumpte Mutter der Frau des !
Hauses unter Tränen , wie ihr Mann sie und ihre vierzehn !
kleinen Kinder treulos verlassen hatte . Zehntausend Mark I
wurden gerade reichen, um ihr und den armen Würmern zu s
helfen. Anschließend daran schilderte eine Dame im Pelz - >
mantel Frau Billmann die fürchterliche Not der armen
Melanesierkinder , die noch immer nackt herumlaufen müß- >
ten und doch unbedingt ein Hemd brauchten , um gegen die
Unbilden des Südseeklimas geschützt zu sein. Zwölftausend
Stück würden vorläufig genügen . Zu gleicher Zeit ließ Herr
Billmann einen Unternehmer an die Luft setzen, der ihm
empfohlen hatte , in Anbetracht der augenblicklichen billi¬
gen Metallpreise seinen späteren Bedarf an Luxusbronze¬
särgen doch jetzt schon einzudecken.

Zwischen all diesen willkommenen Besuchen schrillte
unentwegt der Fernsprecher . Die Post vermittelte tagsüber
nur noch dringende Ferngespräche und verwies die in der
Stadt selbst wohnenden Teilnehmer auf die Nachtstunden.
Am dritten Tage mußte sie auf Dutzende von Anfragen
hin erklären , die Leitung sei auf längere Zeit hin gestört.
Herr Villmann hatte nämlich nachts um drei Uhr in seiner
Wut den Fernsprecher zu Boden geworfen und zertrümmert.

Am nächsten Tage erklärte die Polizei Herrn Bill¬
mann klar und deutlich, es sei nicht angängig , daß er die
Bittsteller vor den beiden Eingängen zu seinem Hause
mit dem Wasserschlauch vertreiben lasse. Zu gleicher Zeit
teilte der neue Hausarzt Frau Villmann mit , wenn sie
das anstrengende Leben der letzten Tage fortsetze, so müßte
er ihr raten , sich noch schnell den schönen Grabstein auszu¬
suchen, den ihr Gatte ihr setzen sollte. Anschließend daran
rief die Bank an , weil sie Frau Billmann darauf aufmerk¬
sam machen wollte , daß ihr Guthaben infolge der an¬
dauernd von Lieferanten vorgezeigten Schecks rasch der Er¬
schöpfung entgegen ginge.

Da hieb Herr Billmann die Faust auf den schönsten
Tisch im Biedermeier und sprach zum ersten Mal ein Macht¬
wort . Die Folge davon war , daß ein Häusermakler den
Auftrag erhielt , die Prunkvilla mit Einrichtung möglichst
bald zu verkaufen.

So war die Familie Billmann eines schönen Tages
von der Vildfläche verschwunden. Wenige ahnten , daß die
bescheidenen Kleinbürger , die sich bald darauf in einem
ruhigen Provinzstädtchen ein kleines Anwesen kauften , die
viel beneideten Millionäre aus der Klassenlotterie waren.

Als die beiden an einem Winterabend am Ofen saßen,
befreit von der Bürde des Reichstums und der Sorgen , da
schmiegte Frau Villmann ihre Wange gegen die ihres
Gatten : „Die Zigeunerin hat doch recht gehabt . Das Glück
ist jetzt zu mir gekommen. Die Frau meinte eben ein an¬
deres Glück als das in der Lotterie ."

l Saaser Paß
on Georg W. Claudius
in den weichen Schnee. An ihnen vorbei raste der Zug dem
Unvermeidlichen entgegen . Sie sahen einen Mann aus
einem Bremserhäuschen springen , dann noch einen , doch
den letzten begrub gleich darauf die stürzende Wagenschlange
unter sich.

Bei den Aufräummungsarbeiten fand man den Körper,
dessen Gesicht bis zur Unkenntlichkeit entstellt worden war.
Er wurde bestattet , und am Grabe sprach einer der leiten¬
den Beamten Worte der Anerkennung für den Bremser
Iürg Brauwyler , der in Erfüllung seiner Pflicht sein Le¬
ben gelaffen hatte . —

Der Unfall veranlaßte die Bahnverwaltung , die Eü-
terzüge über den Saaser Paß mit vier Bremsern zu besetzen.
Bald aber lief das Gerücht, kurz hinter der Paßhöhe stelle
sich ein fünfter Bremser ein. Niemand wußte zu sagen, wie
der Mann aussehen sollte. Angeblich war sein Gesicht dicht
vermummt , und durch die Scheiben des Bremserhäuschens
waren — noch dazu bei Nacht — seine Umrisse nicht zu er¬
kennen. Kurz vor der Talstation sollte er stets abspringen
und wie vom Erdboden verschlungen werden.

Im Laufe weniger Wochen wurden die Gerüchte über
diesen geheimnisvollen Bremser immer phantastischer. Die
Leute nannten ihn den Geist vom Saaser Paß und munkel¬
ten , es sei Iürg Vrauwylers arme Seele , die keine Ruhe
im Grabe finden könne, weil sie den Unfall damals ver¬
schuldet hatte . Denn er hatte ja damals die Bremser ange¬
fahren , daß sie unsicher wurden.

Merkwürdigerweise fürchtete sich kein Eisenbahner vor
dem Geist vom Saaser Paß . Sie duckten sich wohl in ihren
Häuschen unwillkürlich ein wenig , wenn sie seinen Schat¬
ten plötzlich an einem Güterwagen Hänger und im leeren
Bremserstand verschwinden sahen, aber sie wußten alle,
daß dieses Gespenst sein selbstgewähltes Amt mit größter
Gewissenhaftigkeit versah, und an den gefährlichen Stellen
verspürten sie sofort den Druck seiner Hand am Bremsrad.
Sie wußten , daß dieser Geist nicht ihr Verderben wollte.

Vielleicht hatte die Bahnverwaltung die Absicht, das
Rätsel um diesen Geist vom Saaser Paß zu lüften . Auf
jeden Fall wurde sie dieser Mühe sechs Wochen, nachdem
das Gespenst aufgetaucht war , enthoben . In einer Nacht setzte
aus wärmeren Luftschichten Regen ein , der sich als Eis¬
schicht auf die kalten Schienen legte . Alle Bremsen waren
angezogen, und langsam glitt ein Zweihundertmeterstein
nach dem anderen vorbei . Doch das lange Bremsen ver¬
minderte wieder den Druck in den Luftbehältern , und der
Zug rollte rascher und rascher. Die Dampfpfeife schrie um
Hilfe.

Doch dann schien wieder alles zu spät zu sein. Der Füh¬
rer wollte abspringen . Da sah er im Dämmerlicht des er¬
wachenden Tages den Geist vom Saaser Paß ein Paar
Wagen hinter ihm im Vremserhäuschen stehen. Und er
wußte , der Geheimnisvolle zog die Bremse an , daß die
Räder seines Güterwagens schleiften. Da blieb der Führer
auf seinem Posten.

Aber auch das Gespenst konnte nicht verhindern , daß
ein paar Wagen hinter der Maschine in der Kurve aus den
Geleisen sprangen . Doch seine Bremsen hatte den Druck
der achtzig Achsen hinter ihnen herabgemindert , und die
Lokomotive riß die Wagen mit sich, daß sie nicht umstürzten,
sondern nur über die Schwellen holperten.

Ein Wagen freilich wurde schwer beschädigt. Es war
derjenige , aus dessen zertrümmertem Vremserhäuschen das
Zugpersonal den Geist vom Saaser Paß befreite . Der war

aus Fleisch und Blut , und als der Führer dem schwer
Atmenden den Pelzkragen öffnete , erkannte er Iürg Vrau-
wyler , den sie doch vor Wochen begraben hatten.

Er wunderte sich, daß er angesichts des unheimlichen
Rätsels keine Furcht empfand , und er trug mit den anderen
den Verwundeten in den warmen Packwagen. Und dort
legte Iürg Brauwyler vor den Starrenden ein letztes Be¬
kenntnis ab. Er sagte, Es müsse wohl ein blinder Passagier
gewesen sein, den man damals unter dem entgleisten Zug
gefunden habe. Denn er selbst sei bei dem Sprung aus dem
Vremserhäuschen in den Schnee nicht verletzt worden . „Aber
das böse Gewissen packte mich und sagte mir , ich sei schuld
am Unglück, weil ich die Bremser durch mein Fluchen ver¬
wirrte . Da lief ich ziellos in die Nacht hinaus . Und dann
hörte ich drüben im Tale , wo mich keiner kannte, sie hätten
den finsteren Bremser Iürg Brauwyler vom Saaser Paß
beerdigt . Ich wollte unerkannt bleiben , irgendwo ein neues
Leben beginnen . Doch der Paß hielt mich fest, und irgend
etwas sagte mir , sie brauchen mich dort oben, weil keiner
die Strecke so kannte wie ich. So schlich ich mich auf die Züge
und . . . und . . . "

Wahrscheinlich wollte er noch sagen, seine Reue sei nicht
nutzlos gewesen. Der Tod nahm ihm das Wort aus dem
Munde.

So kam es, daß sie Iürg Brauwyler zwei Tage später
zum zweiten Male begraben mußten.

IVIIr. 1 .76 p . gn . Oünstixste

Verteiler (suck nekenkerukl .) gesueklk.

ksmdurg 3L.
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Witzecke
Was meint sie? Er : Ich werde meinen Hut nehmen un»

liehen, wenn du mir nicht einen Kuß gibst!
Sic : Nimm ihn!

JnsStammbuch. Das Fremdenbuch eines Gebirgsgasthauses
enthält folgende Eintragung:

„Wem Gott will rechte Gunst erweisen— den läßt er ohne
Bräut 'gam reisen. Else und Helene."

Darunter steht mit anderer Handschrift ein Nachtrag:
„Liebe Else und Helene — Ihr reist nur, weil ihr müßt,alleene!"

Vor Gericht. „Gegen das Urteil können Sie Berufung ein-
legen, Sie können aber auch darauf verzichten!"

„Dann verzichte ich auf das Urteil !"

In der Schule.
„Paß mal auf, Hans : Die Mutter hat fünf Kinder, aber

nur vier Aepfel, um sie unter sie zu verteilen. Was macht sie,
um jedem den gleichen Teil zu geben?" „Apfelkompott."

„Wenn vier Fliegen auf dem Tisch sind, und ich schlage eine
tot, wieviel bleiben dann zurück?"

„Die tote, Herr Lehrer."

Lehrer: „Kurt , wenn dein Vater Geld gespart hat, wo mutz
er das dann hinschaffcn?"

Kurt (Sohn eines Geschäftsmannes) : „Aufs Finanzamt."

Monolog eines Arbeitslosen.
„Die Arbeit haben sie ja nun abgeschafft; wenn sie nun auch

noch das Geld abschaffen, dann falle ich gar nicht mehr auf !"

„Sie haben das Gedankenlesen aufgegeben?"
„Ja , ich hatte Pech. Eine Dame fragte mich, wieviel Kin¬

der sie habe. Ich sagte drei, was sie auch bestätigte. Nun stellte
mir ein Herr dieselbe Frage. Ich sagte zwei Kinder. Darauf
gab er mir eine Ohrfeige."

„Warum denn?"
„Es war der Mann der Frau , die zuerst gefragt hatte. .

„Ich höre, Sie wollen heiraten? In Ihrem Alter? Und
noch dazu eine so junge Frau ?"

„Ja , wissen Sie, wenn ich nun schon in den sauren Apfel
beiße, dann soll er wenigstens rotbackig sein!"
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verschiedenes
Unterschlagung. Bei der Brauerei zum Felsenkeller AG.

in Dresden sind große Unterschlagungen eines Angestellten
mit Namen Möbius aufgedeckt worden. Es soll sich um
Veruntreuungen in Höhe von 100 000 Mark handeln. Der
langjährige Direktor Klapp sei plötzlich fristlos entlassen
worden , doch soll diese Angelegenheit nicht unmittelbar im
Zusammenhang mit den Veruntreuungen des Möbius
stehen, die dieser äußerst geschickt jahrelang zu verschleiern
verstanden habe.

Schmugglernest. In Dortmund wurde ein Schmuggler¬
nest entdeckt, in dem 5 Zentner Tabak, 1 Zentner Zigaretten
und mehrere Zentner andere Schmuggelwaren , Weine, Sei¬
denstoffe usw. gesunden wurden.

Zusammenstoß. Beim Viergiebelweg stieß ein schwerer
Personen <vu1o nM voller Wucht auf einen SivaAelchwh-n*
wagen. Bei letzterem wurden sämtliche Fensterscheiben zer¬
trümmert und die Plattform eingedrückt. Auch bas Auto
wurde stark beschädigt. Der Schaffner wurde im Gesicht
verletzt.

Preisermäßigung im Planetarium . Ab 1 Februar sind im
Planetarium sämtliche Eintrittspreise um durchschnittlich
20 Prozent ermäßigt.

Aus dem Fenster gestürzt. Heute vormittag stürzte in
einem Hause der Forststraße eine acht Jahre alte Schülerin
aus dem Abortfenster des 4. Stockwerks in den Hof. Sie
trug einen schweren SchäÄel'bruch davon und mußte in das
Kinderhospitat ausgenommen werden.

Die steinerne Zeitung in Indien . In Bombay und Ah¬
medabad wurden von der Regierung sämtliche Zeitungen
verboten. Die Inder wissen sich aber zu Helsen. Die wichtigen
Nachrichten werden mit Kreide aus die Straßen , Gehwege
und an die Mauern geschrieben.

3scksn rsg slnlgs 6 >ss voo clsm bs-
ksiiMsii
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Die erste Zuckerfabrik in Persien . Der Schah eröffnete
am Montag in dem Dorf Kahrizak, 20 Kilometer von
Teheran , die erste Zuckerfabrik in Persien . Eine Anzahl
Minister , Beamte und Pressevertreter wohnten der
Feier bei.

Dreimal zum Tod verurteilt , 5n der Nacht zum 19.
tzuli v. 3. hatte der 35jährige Dienstkuecht Philipp Schie¬
ber aus Kühbach (Oberpfalz) seinen jüngsten Bruder , den
Gastwirt Andreas Schieber in Wendersreuth , dessen Ehe-
frau und 1^ 5ahr altes Kind durch Beilhiebe ermordet, um
in den Besitz des elterlichen Anwesens zu gelangen. Das
Schwurgericht in Werden verurteilte den Mörder dreimal
zum Tod und dauernden Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte. Seine Mutter wurde mangels Beweise oon der
Anklage der Beihilfe freigesprochen.

Das Arteil im Devisenschieherprozeß. Das Schnellschöf-
fengericht Berlin Mitte verurteilte die Devisenschieber
Gutherz,  in London seßhaft, zu 1 Jahr 3 Monaten
Gefängnis und 2000 Mark Geldstrafe, Par lagt  zu
9 Monaten Gefängnis und 5000 Mark Geldstrafe, den
Berliner Bankier Oppenheimer  zu 10 Monaten Ge¬
fängnis und 5000 Mark Geldstrafe. Die verschobenen
Summen von insgesamt 562 000 Mark , die bei Berliner
Bankinstituten beschlagnahmt werden konnten, worden filr
das Reich eingezogen. Oppenheimer wurde gegen eine
Sicherheit von 20 000 Mark aus der Haft entlassen, gegen
die beiden andern werden die Haftbefehle aufrechterhälten.
Dem Londoner Bankhaus Singer u. Friedländer wurde
die Mithaftung für die Geldstrafe des Gutherz auferlegt.

Riesenunterschlagung. Durch die Veruntreuung der Post¬
agentin Anna Steubl  in Wasserburg am Inn mit 208 000
Mark sind weitere Unterschlagungen von bis jetzt 250 000
Mark ans Tageslicht gekommen, die der mit der Steubl
flüchtig gegangene verheiratete Postmeister in Wegscheid
(Bayer . Wald) mit ihrer Beihilfe verübt hat.

Güttstein und Mönchberg
Oberamt Herrenberg

LtaMkll-

Vtckus
am Mittwoch , de» 10. Februar 1932

Gül 1steiu,  oberer Wald
30 SW. zusammen 28 Sstm. 1.- 4.Kl.
Zusammenkunft mittags 10 Uhr Mönchbergersteige.

Mönchberg,  unterer Wald 303
18 SM. zns. 18.73 Iftlll. 1-3. Klasse.
Zusammenkunft mittags l2 Uhr auf der Steige.
^Verkauf für Mönchberg um > Uhr im . Kaiser' ).

Die Gemeinderäte.

AnTaseszeltuWu
führe ich im Einzelveckauf

Stuttgarter Neues Tagblatt
WürttembergerZeitung
Schwäbischer Merkur
Schwäbische Tagwacht
Süddeutsche Arbeiterzeitung
Süddeutsche Zeitung
N . S . Kurier
Völkischer Beobachter (Reichsausgabe)

Die Brenneffel , Illustrierter Beobachter
Münchner Neueste Nachrichten
Ludendorfs's Bolkswarte
Kölnische Zeitung
Karlsruher Tagblatt
Franksurter Zeitung (Reichsausgabe)
8 Ahr Abendblatt
Berliner Nachtausgabe
Tägliche Rundschau
Der Stahlhelm

«v . LzisL  «
Sucktisnülung, Disgolä

Heiserkeit, Verscdlelmnng, Lrouckialkatarrd - ln ollen äpotkeken
siliältliok. Stets vorrätig Ztpotbeke dlâ olck. 1484

UM MW

Iil 888 srseiimisll.
Mein Reisender (H. Silberer) ist nicht berechtigt,

solche für mich anzunehmen. °s?

ist ckev « lvktigstsi » Symptom«
dafür, daß wir anfangen, alt zu werden. Es ist erwie¬
sen, daß die Arterienverkalkungdurch Darmentgiftung,
Entschlackung und Amstimmung des Stoffwechsels ver¬
hütet und mitsamt ihren Beschwerden rückbildend

beeinflußt werden kann durch
8rri »i » « « p8

Billiger ! Kurpackung RM . 2.75. Notpackung RM . 1.50.
Zu haben in den Apotheken in Nagold, Altensteig,

Haiterbach und Wildberg.

LLmtliclie iVluskator-Lr^ougnisse orbSItick bei:
»ans Mlirum,«lallen oz kmiilmt»,»

411 « » Svlivr
zum Neubinden
zu

6 . K?. Fs/ss/ ',

ab 500.— in jeder
Höhe Bau -, Hypothek.-
und Darlehens-Gelder.
Keine  Vermittlung.
Auskunft kostenlos bei

O. Sigle . Pforzheim Z
Ludwig-Wiihelmstr. 9.

Verkaufe  eine

LMM
mit dem 2. Kalb

Andreas Götz
Anterlalheim . 300

Imis als Heimatblat!
in keiner Nmilie

fehlen.

Natten und Mäuse
tötet unfehlbar E

Istl n r 1 v l a
Apotheke Nagold.

Ein in der dortigen Gegend stehendes, säst neuesvkeikkervLano
ist miet- oder kaufweise unter günstigen Bedingungen
abzugeben. Sofortige Zuschriften erbeten an

Flügel - und Klavier - Fabrik 308

Stuttgart , Silberburgstr.120-124»

«elmssLllkkki stdönlx
8tuttKLrt

vsscken unä düZeln
LLaosvIivtt«»

Vorliemlivn.»»ä Vderkvwüei,
Vl « » VU
^nnsdme-Ztelle:

t rau I 'assnavkt -Xagolü12SZ lVlsler5tr. 14.

8>M

wenig gebraucht, weit
unter Preis , und neue
zuaußergewöhnlich
günstigen Zahlungs¬
bedingungen liefert

Singer Nähmaschinen AG.
Vertreter: .sos

Hermann Strähle,
Nagold.

Zur Aufführung durch
die Württ . Volksbühne

am 1l . Febr. 1932:
Carl ZuckmayerTer
HWtlllM
um

zu ^ l4.50 vorrätig bei

K. V . Lsiser , kuMMg.
Xagolä.

SlMMslM »)
».kiemMiinüiM-

<lUU«U)
dllclst aus ckis prlVLl-

Saaaelsrckale
vveroüorl (dlsckar)

Bindfaden
und

Packschnur
in verschiedenen Stärken
bei

G. W. Zaiser.

»8 »4  k
üitrgtllpps Nsgolil

LovnluA , 6-n
7. bebr . 1932, nucli-
mitiuA8 4 Mir im 8uul-
buu rum . körven"

AliUtAr - LonLvrl
>n >1 gr « k « ni 2spke » 8lrv »vl»

uu8ßlekübrl von cieiB ^ -Xspelis Ltunäurtö >19
Lluttgurt unter keitunZ v. 8^ -XspeIImei8ter
krunr  unck ciem 8pielmunn8ruA 8turm-
bsun I l̂lO  LtutlAclrt 45 st -r!c.
sbsmsligs Zlilitär - mul korii ^ masiksi ) 277

Livtiltt kür Lonrsrt I. ? >. 80,
II . kl . 60 prosramw 10^

^8l5vkr

mit
2 Kspellen (Ztreick- unck 8Is8MU8ik)

Liutritt krsi.

Feinste 201»Mg .StaWNkiise
bei9 Pfd. p. Pfd. 33 Pfg. bei 30 Pfd. p. Pfd. 30 Pfg.

versendet Karl Bkirtle, Molkerei Hauerz
Würtivg. Allgäu

SSvker-
I-elirjnnge
gv8 » vl »1

auf 1. April od. 1. Mai
W. Dieterich, Stuttgart
Wächterstr. 9. »»?

I-uteatlaür«
Rock L Lauer

USllI«»tr. 4, r -I. 28W6.

Eine 39 Wochen uächl.
junge

Kuh
verkauft

Georg Rothfuß
Miudersbach.

Vorzügliches
V I ^ I« V

wie neu, von Stuttgart.
Pianofabrik sehr günstig
zu verkaufen. Anfragen
unter Nr. 69 an Vrrmita
Horb a. N.
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li »HM stSVi
Unterstützt die einheimische Industrie, Geschäftswelt
und das ehrbare Handwerk, daß es sein Personal
auch fernerhin beschäftigen kann und die Not durch
Abbau nicht zu vergrößern gezwungen ist! Wer
sein Geld auswärts trägt, versündigt sich am ar¬
beitslosen Mitmenschen! Wer Druckarbeiten
braucht, bestelle sie in mustergültiger Ausführung

de!
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ab . Der Vorstand Gottlob Reichardt  begrüßte die aktiven
Sänger , sowie die passiven Mitglieder mit herzlichen Worten.
Mit der Tagesordnung , die der Vorstand bekannt gab, war
die Ehrung des Kassiers Gg. Dengler,  Sattler , mit verbunden,
der beim Verein auf eine LSjähriger Tätigkeit als Kassier zu¬
rückblicken kann. Als Dank dafür überreichte ihm der Vorstand
im Namen des Vereins ein schöne Taschenuhr . Georg Dengler
dankte mit bewegten Worten für dieses Andenken. Der Jahres¬
und Kassenbericht wurde ohne Anstand angenommen und dem
Schriftführer und Kassier Entlastung erteilt . Die fälligen Neu¬
wahlen ergaben keine weitere Aenderung . Im übrigen brachte
der Verein unter Leitung seines Dirigenten Herrn Otto Hum¬
mel,  schöne Lieder zum Vortrag . Zum Schluß dankte der Vor¬
stand allen Mitgliedern für die geleistete Arbeit und forderte
sie auf , auch fernerhin treu zur Fahne zu halten . Die ganze
Versammlung nahm einen schönen, harmonischen Verlauf.

*

Hirsau , 4. Febr . Ortsvorsteherwahl.  Infolge Ablaufs
der Wahlzeit des derzeitigen Amtsinhabers findet die Neuwahl des
Ortsvorstehers am 21.' Februar 1932 statt . Bürgermeister
Maulbetsch  ist wieder Bewerber . Etwaige weitere Bewer¬
bungen wären bis 12. Februar 1932 an Herrn Eemeinderat
Widmaier  einzureichen.

lFortsetzung siehe Seite 5)
». ..

Aus aller Welt
Ein Heimatdichter als Ieikungsträger . Der Heimat¬

dichter Iohannsen  aus Keitun auf der Insel Sylt , Ver¬
fasser zahlreicher friesischer Vühnemverke und Gedichte, der
sich um die friesische Heimatkultur große Verdienste erworben
hat, ist jetzt gezwungen , nachdem er seinen Tischlerberuf
wegen Alters nicht mehr auszuüben vermag , sich sein Brat
als Zeitu -ngsträger zu verdienen.

Mandelblüke in der Pfalz . Am Hang der Hardtbergs
blühen seit einigen Tagen im Bereich einer ganzen Anzahl
besonders geschützt liegender Ortschaften unweit von Neu¬
stadt  dis Mandelbäume . Abgesehen vom Jahr 1916, wo
:m Januar die Mandelblüte in vollem Amfang sinsetzte, ist
in den letzten zwei Jahrzehnten kein Fall einer so frühen
Obstblüte in der Pfalz zu verzeichnen.

Umbau des ZRS . 5. Associated Preß meldet aus Wa¬
shington , das Marineamt beabsichtige das Marineluftschiff
„Los Angeles " zu verkaufen und das im Vau befindliche
Luftschiff ZRS . 5 auf 7 500 000 Kubikfuß zu erhöhen, wo¬
durch dessen Flugfähigkeit von 15 300 auf 20 700 Kilometer
erhöht werden soll. Im Vau des Schwesterluftschiffs, das
bekanntlich als undicht befunden wurde , sollen verschiedene
Konstruktionsfehler festgestellt worden sein.

Die gefährliche Schlittenbahn . Die Schlittenrennbahn in
Lake Placid (Nordamerika ), auf der dieser Tage nacheinan¬
der zwei deutsche Bobmannschaften schwer verunglückt sind,
Mt als die gefährlichste der Welt . Sie hat auf 2400 Meter
Länge 25 scharfe Kurven. Sieben ausländische Mannschaften
haben bereits wegen der Gefährlichkeit der Bahn Einspruch
erhoben.

Groszfeucr. In der Freitagnacht entstand in der Pumpen-
fabril von G. All weiler in Radolfzell  ein Brand,
der den Ostflügsl der Pumpendreherei vollkommen zerstörte.
Der Fahrnisschaden von etwa 700 000 RM . ist deshalb so
groß , weil in der Pumpendreherei u. a. viel Spezialmaschi¬
nen , die noch ziemlich neu waren , durch den Brand schwer
beschädigt worden sind. Auch der Gebäudeschaden ist beträcht¬
lich. Die Fabrikation erleidet eine gewisse Einschränkung.
Die Fabrik hatte eine Belegschaft von etwa 1000 Mann.

Tod beim Rekonstruieren eines Todesfalls . Ein doppel¬
tes Anglück, das Bater und Sohn hinwegraffte , ereignete
sich in der Papierfabrik Hennessen und Jansen AG . in
Gladbach-Rheydt . Ein 62jähriger Schlossermeister kam der
Starkstromleitung zu nahe und wurde auf der Stelle ge¬
tötet . Sein 30jähriger Sohn , der ihn gefunden hatte, wollte
später der Kriminalpolizei den vermutlichen Hergang des
Anglücks erklären . In der Aufregung berührte auch er die
Stromleitung , wobei er gleichfalls einen so starken Schlag
erlitt , daß er auf dem Weg zum Krankenhaus starb.

Ein «Täufling " aus Tabak . Hinter einen originellen
Fchmugglertrick kamen Zollbeamte des Bocholter Bezirks.
Eine Gesellschaft kam in vollem Staat über die Landstraße
mafchiert. Die Männer trugen Zylinder und eine Frau
hatte einen Täufling im Arm . Ein Beamter , der sich den
Täufling in seiner Kinderliebe etwas näher ansah, entdeckte,
daß er nicht aus Fleisch und Blut , sondern aus Vollgefüh¬
len Zigarettenschachteln bestand. Nun war es mit der Taufe
und der Freude aus, denn die mehreren lausend Zigaretten
verfielen der Beschlagnahme.

Presseskandal in Oesterreich. Die Untersuchung über
den Zusammenbruch der Kreditanstalt iu Wien hat zutage
gefördert, daß von den «Obersten" an die Presse über
300000 Schilling Schweigegelder unter allerlei Bezeich¬
nungen wie Inserate usw. verteilt worden sind. Ins Aus¬
land gingen davon 88 000 Schilling , doch soll die reichs-
deutsche Presse nichts damit zu tun haben.

Ausverkauf an der Riviera . Das jedes Jahr von vielen
Deutschen besuchte, als Aussichtspunkt und Kurort welt¬
bekannte große Anwesen Portofino Kulm  bei Genna
wird demnächst trotz seines Millioncnwertes , dem Grand¬
hotel und allen andern Gebäuden für nur 200 000 Lire
(42 700 Mk .) versteigert.

17 Toke auf „Bidwell ". Bei der Explosion des Oeltank»
dampfers „Bidwell " in Marcushork (Pennsyloanien ) sind
17 Mann der Besatzung, darunter der Bootsmann Karl Milde
aus Hamburg , ums Leben gekommen.

Acht Tote bei einem Flugzeugunglück bei Los Angeles
(Kalifornien ). In den Tehwchapi-Bergen nördlich der Stadt
wurden die Ueberreste eines feit einer Woche vermißten
Verkehrsflugzeugs entdeckt. Der Führer und die sieben Flug¬
gäste wurden als verkohlte Leichen aufgefunden.

Anglnckliche Aebungsfahrt . Bei einer Aebungsfahrt von
Berliner Staatsanwälten und Richtern verunglückte zwi¬
lchen Rathenow und Rauen ein Kraftwagen . Ein Staats¬
anwaltschaftsrat wurde getötet, die anderen Insassen ver¬
letzt, einige von ihnen schwer.

Die Mönche vom St . Bernhard werden trotz der Wand¬
lungen des Reiseverkehrs und dem Bau eines modernen
Hotels auf der Paßhöhe ihr Hospiz nicht aufgeben. Rur
eine Abteilung der Mönche wird in diesem Jahr ein Hospiz
-m Himwlaya zwischen Tibet und Indien , das neu errichtet
wird, beziehen. Diese Mönche werden selbstverständlich von
Len berühmten Bernbardinerkunden bealeitet fein.

Letzte Nachrichten
Der Kampf um Schanghai.

Paris , 5. Febr . Wie die Agentur Indo Pacisique berichtet,
ist die chinesische Division , die seit dem 28. Januar Schapei ver¬
teidigte , und 1888 Mann Verluste erlitten haben soll, heute durch
eine andere Divison abgelöst worden . Nach chinesischen Meldun¬
gen soll es General Tfchai gelungen sein, mit frischen Truppen
die bei Woofung landenden Japaner zurückzuweiscn. Dabei
sollen die Japaner 88 Tote verloren haben.

Die Wusung -Forts von den Japanern eingenommen.
Schanghai , 6. Febr . Die Japaner haben die Wusungforts

eingenommen . Die Einnahme des Wusung -Forts er¬
folgte durch die erst kürzlich gelandete Brigade » die 3888 Mann
zählt , und 888 japanische Marinesoldaten . Die Besetzung der
Forts wurde so schnell durchgesührt , daß die Schiffahrt durch die
militärischen Operationen nicht gestört wurde.

Das Rätsel um ,M 2".
London , 5. Febr . Die Admiralität läßt heute ausdrücklich

Mitteilen , daß Taucher,, die zu dem gesunkenen Unterseeboot
„N 2" vordrangen , die Tür zu dem Raum , wo das Flugzeug
untcrgebracht war , und auch das obere Einsteigloch in dem Be¬
obachtungsturm ossenstehen gesunden haben . Die anderen Ein¬
steiglöcher waren geschlossen. Die Rettungsarbeiten sollen fort¬
gesetzt werden.

Der Carnera -Boxabcnd in Berlin.
Berlin , 5. Febr . Der Carnera -Kampfabcnd am Freitag hatte

dem Berliner Sportpalast mit 18 888 Zuschauern ein fast aus¬
verkauftes Haus verschafft.

Eühring wegen Fußoerletzung aufgegeben.
Berlin , 5. Febr . Im Hauptkampf des Abends standen sich

der Riese Primo Earnera und der Stuttgarter Ern st
Eühring  gegenüber . Eühring , der seinem Gegner S8 Pfund
an Gewicht vergeben mutzte, beschränkte sich darauf , dem schweren
Brocken Earnera aus dom Wege zu gehen. Mit seinem sicheren
Auge und seiner großen Gewandheit gelang ihm dies auch bis
in die 5. Runde , wo er bei einem Sturz mit seinem Körperge¬
wicht aus den rechten Fuß fiel . Der Ringrichter Schernau schickte
Eühring in seine Ecke, wo der Arzt einen Bluterguß am rechten
Knöchel jeststellte und das Weiterkämpfen verbot . Earnera mutzte
somit zum Sieger erklärt werden.

Die Kabincttsbcratung über das neue Osthilfegesetz.
Berlin , 5. Febr . Das Reichskabinett ist gegen Abend zu der

angekündigten Kabinettsitzung zusammengetreten , um die vom
Reichsminister Schlange -Schöningen vorgelegte Vorlage über
das neue Osthilseacsetz zu beraten und möglichst heute Abend
noch zu verabschieden. Mit der Veröffentlichung ist jedoch, wie
wir bereits gestern meldeten , wahrscheinlich erst im Laufe des
morgigen Tages zu rechnen.

Jewabnswer Aufruhrprozetz.
Neideuburg (Ostpreußen ) , 5. Febr . Im Jewabnower Aus-

ruhrprozeß wurden 11 Angeklagte zu Gesängnisstrasen von 8 bis
12 Monaten verurteilt und 78 Angeklagte srcigesprochcn.

Oberbürgermeister Dr . Sahm über die
Aktion des Hindenburg -Ausschusses.

Berlin , 5. Febr . Oberbürgermeister Dr . Sahm äußerte heute
zu einem Vertreter der „Kölnischen Zeitung " über die Aktion
des Hindenburgausschusses . Dr . Sahm erklärte u. a., daß das
bisherige Ergebnis der Einzeichnungen seinen Erwartungen voll
entspreche. Dem von vielen Seiten geäußerten Wunsch aus Ver¬
längerung entsprechend, hat sich Dr . Sahm nun entschlossen, die
Frist bis Samstag , den 13. Februar zu verlängern.

WiirkkemberBche Landeslbearer
Großes Haus : 7. Febr . StRB . Iugendgruppe : Der

Evcmgestmann (3.30—6). — 7. Der fidele Bauer (8—11).
8. Wiederholung des Fafchingskoiizerts (8—11). — 9. Haupt¬
miete D 5 : Die Fledermaus (8—11). — 10. E 6: Das Herz
(8—10.30). — 11. B 6: Die lustigen Weiber von Windsor
7-30—n. 10.30). — 12. StVB . 40 : Die Stumme von Portict
(8— 10.30). — 13. F 7: Zu Richard Wagners Todestag:
Tristan und Isolde (6.30—n. 10.45). — 14. Geschlossen:
Landesbußtag . — 15. Bühnenvolksbund : Der lustige Krieg
(8—10.45). — 16. C 6: Dis lustigen Weiber von Windsor
(8—n. 10.45). — 17. StVB . 41: Undine (7.30- 1015 ).

kleines Haus . 7. Febr . Der Raub der Sabinerinnen
(3.30—6). — 7. Hauptmiete F 6: Lumpazivagabundus (7.30
bis 10). — 8. A 6: Flieger (8— 10). — 9. C 5 : Freie Bahn
dem Tüchtigen (8—10.15). — 10. StVB . 39 : Mademoiselle
Docteur (8—10.15). — 12. Lumpazivagabundus (8—10.30).
— 13. Auslvärtigen -Miete 2. Abt . 3. Vorst.: Freie Bahn
dem Tüchtigen (7.30—10). — 14. Geschlossen: Landesbuß¬
tag. — 15. B 7: Lumpazivagabundus (8— 10 30). — 16
D 6: Freie Bahn dem Tüchtigen (8— 10.30). — 17. E 7 : Der
Kaufmann von Venedig (7.30—10).

In Tübingen : 11. Febr .: Der Kaufmann von Venedig
(7.30—10.15).

Sendesilge der SliMarler liundsimk M.
Sonntag , 7. Februar:

?-»»: Hamburger Hafenkonzert. 8.25—».»»: Gymnastik. 10.00: Balladen ron
Löwe. 1U.45: Katholische Morgenfeier. 11.3»: Bochkantate „Jesus nahm zu
sich die Zwölfe". 12.05: Vom ernsten, melancholischen und lächelnden Ha:,du.
12.35: Schallplattenkonzert 13.00: Kleines Kapitel der Zeit. 13.15: Russische
Volkslieder. 14.»»: Stunde des Landwirts . 14.3»: Klavierstücke. IS.»»: Kin¬
derstunde. 16.ÜV: Heiteres Konzert. 18.»»: Autorenstunde : Rudolf Witten¬
berg. 18.8»: Vortrag : Charles Dickens <zum 12». Geburtstag des Dichters
am 7. Februar). 1».VS: Sportbericht. 19,20: Aus der Stadthalle Mainz:
Fremdensitzung. 22.80: Zcilangabc , Programmänderungen . Nachrichten. Sport-
bericht. L2.5V—1.M: Tanzmusik.

Montag , 8. Februar:
S.lö : Zeitangabe, Wetterbericht, Gymnastik. 7.1»: Wetterbericht. 1».»N:

Schallplatte ». 11.NÜ—1115 : Nachrichten, Zeitangabe. 12 .M: Wetterbericht.
12.05: Funkwerbungskonzert. 12.35: Konzert. 13.30: Zeitangabe, Programm-
ändcrungen , Wetterbericht, Konzert, 14.3V: Spanischer Sprachunterricht.
15.00—12.3»: Englischer Sprachunterricht. 1».»»: Briefmarkenstunde für die
Lugend. 18.30: Blumenstundc . I7.V5: Konzert 18.3V: Zeitangabe, Landwirt,
schaftsnachrichten. 18.4»: Vortrag : Steinbeis . IS.V5: Englischer Sprachunier-
richt. 1S.3V: Zeitangabe, Wetterbericht. 19.35: Buntes Fuschrngskonzert. 22.29:
Zeitangabe, Programmändcrungen , Wetterbericht, Nachrichten. 22.4N—24.»»:
Fortsetzung des Fashingskonzerts.

Dienstag , 9 Februar:
8.15: Zeitangabe, Wetterbericht, Gymnastik. 7.1»: Wetterbericht. 1».»»:

Konzert. 11.»»—11.15: Nachrichten, Zeitangabe, Echneebcricht. 12.»V: Wetter¬
bericht. 12.V5: Funkwerbungskonzert. 12.35: Schallplattenkonzert. 13.3»: Zeir-
ongabo, Nachrichten, Programmänderungen , Wetterbericht, Schallplattenton.
zert. 11.3»—15,00: Englischer Sprachunterricht. 16.3»: Frauenstnnde : .Gym¬
nastik als Körpererziehung für Frau und Kind". 17.U5: „Ein weißer Ball
um die Jahrhundertwende". 18.3V: Zeitangabe. 18.4»: Vortrag : „Mittel-
enropa als Problem ". 19.V5: Heitere Bläsermusik. 19.3N: Zeitangabe,
Wetterbericht, Landwirtschastsnachrichten. 19.45: Cloclo (Operette von Lehär).
22.09: Zeitangabe Wetterbericht. Nachrichten. 22.2»—24 VV: Bunter Abend.

Sport -Vorschau
Wie der Inseratenteil zeigt, spielt am kommenden Sonntag

der Arbeitersport -Verein Nagold mit 2 Mannschaften gegen die
Arbeitersportler von Möhringen . M . zählt zur Meisterklasse und
ist dort mit an führender Stelle , so daß für das sportliebende
Publikum von hier und Umgebung sich der Besuch dieses Tref¬
fens lohnen dürste.

Handel « nd Verkehr
Bierpreissenkung in Württemberg

Nachdem kürzlich mitgeteilt worden war , daß in Württemberg
infolge des niedersten Stands gegenüber dem Reich eine Bier¬
preissenkung nicht eintrete, wurde nun der Brauereipreis um
1 Mark je Hektoliter gesenkt. Die Gaststätten müssen ihre Aus¬
schankpreise um 1 bis höchstens 8 Rpfg. senken. Die Preisminde¬
rung beträgt bei einem Ausschankprsis bis zu 80 RM . je Hekto¬
liter 4 RM ., bei einem Ausschankpreis bis zu 100 RM . je Hekto¬
liter 6 RM . und bei einem Ausschankpreis über 100 RM . j«
Hektoliter 8 RM . gegenüber dem Stand vom 8. Dezember 1931.
Die Anbringung einer Preistafel ist vorgeschriebsn, auf der der
Preisunterschied für jede Maßeinheit gegenüber dem Stand vom
8. Dezember 1931 in jedem Schankraum auszuweisen ist. Die
Neuregelung tritt am 8. Februar 1932 in Kraft. Die Auto¬
matenrestaurants werden von ihr nicht betroffen, soweit deren
Einrichungen auf den Einwurf von Geldmünzen abzestellt sind.

Ausgleichssteuer am 15. Februar
Vom 15. Februar 1932 an wird die Ausgleichssteuer (Umsatz¬

steuer) auf das Eindringen von Gegenständen in das Inland er-
boben, soweit die Gegenstände nicht auf einer neuaufgestellten Frei¬
liste1 aufgeführt sind. Bei der Aufstellung der Freilistei war
maßgebend, daß tunlichst geschlossene Warengruppen ausgenommen
wurden, die für die deutsche Wirtschaft unbedingt erforderliche
Roh- und Hilfsstosfe darstellen. Vom 15. Februar 1932 wird di«
Ausgleichssteuer, wenn in das Inland Angebrachte Gegenständ«
ohne Be- oder Verarbeitung wieder ausgeführt werden, im Rahm«»
der Ausfuhrhändlervergütung mitvergütet.

Ein deutsches Huhn legt einen halben Zentner Eier
in einem Jahr

-- L. Nach einer Meldung aus Schleswig-Holstein hat ein
deutsches Huhn der weißen Leghornrasse den Weltrekord im Eier¬
legen erreicht. Dieses Huhn hat in dem Zeitraum eines Jahrs ge¬
nau 357 Eier gelegt, hat sich also nur acht Ruhetage gegönnt. Das
Erstaunlichste an der Meldung ist aber, daß die Eier überdurch¬
schnittlich groß gewesen sind und ziemlich gleichmäßig während
des ganzen Jahrs 70 Gramm gewogen haben. Das Huhn hat also
im Laus eines Jahrs einen halben Zentner Eier gelegt. Der Be¬
sitzer, ein Bauer aus dem Dorf Leck an der dänischen Grenze,
führt die Leistung seiner Legehenne zum Teil auf seine Fütterung
zurück; er gibt seinen Hühnern außer der auf den bäuerlichen
Höfen üblichen Getreidemenge reichlich Magermilch und Grün-
futtcr.

Berliner Psundkurs , 5. Febr . 14.52 G., 14.56 B.
Berliner Dollarkurs, 5. Febr . 4,209 G-, 4,213 B.
Privatdiskonl 6,875 v. H. kurz und lang.
Württ . Silberpreis , 5. Febr . Grundpreis 44,60 RM . k>. Kg
Postscheckverkehr in Württemberg im Januar 1932. Zahl d r

Postscheckkunden Ende Januar 1932 41155, Zunahme gegen De¬
zember 1931 um 26. Von dem Umsatz (382 Mill.) sind 307 Mill.
Reichsmark bargeldlos beglichen worden. Im Ueberweisungsver-
kehr mit dem Ausland wurden 748 000 RM . umgesetzt.

Die deutschen Sparkassen Ende Dezember. Der Gesamtbestand
an Spareinlagen bei den Sparkassen des Deutschen Reichs stellte
sich Ende Dezember 1931 auf 9722,2 Mill . Mark gegen 9744,7 Mill.
Mark am Ende des Vormonats und 10 400 Mill . Mark Ende De¬
zember 1930. Lastschriften erfolgten im Berichtsmonat in Höhe
von 616,4 (November 572,2) Mill . Mark, andererseits betrugen
die Einzahlungen 419,0 Mill . Mark gegenüber 375,6 Mill . Mar?
im Vormonat . Hierzu treten noch 175,0 (5,1) Mill . Mark Zins-
und Aufwertungsgutschriften. Läßt man letztere außer Anrechnung,
so ist der Ueberschuß der Auszahlungen über die Einzahlungen
gegenüber dem Vormonat mit 197,4 gegen 196,6 Mill . Mark fast
unverändert geblieben. Auf den Girokonten ergibt sich infolge der
zum Jahresschluß stärkeren Abhebungen ein Rückgang des Ein¬
lagenbestands von 1218,9 Mill . Mark auf 1204,0 Mill . Mk. (Ende
Dezember 1930: 1450,7 Mill . Mark).

Laliabsah im Januar 1932 nur noch zwei Drittel des Januar-
absahes 1931. Die Abladungen der zum Deutschen Kalisyndikat
gehörenden Kaliwerke im Januar 1932 betrugen 794 425 Dz. Recn-
kali gegenüber 1 160 273 Dz. im gleichen Monat des Vorjahrs.
Die Abladungen in den ersten 9 Monaten <Mai 1931 bis Januar
1932) des laufenden Düngejahrs betrugen 5 299 377 Dz. Reinkali
gegenüber 8166 968 Dz. in der Vergleichszeit des Vorjahrs.

Für Lieferungen nach Rußland sind weitere 120 Millionen Mark
Ausfallkredite durch Vermittlung des Reichswirtschaftsministeriums
über die Jndustriefinanzierungs AG. Ost bereitgestellt worden. Die
Kredite sind bereits im voraus in Anspruch genommen.

Die Einnahmen der Reichsbahn betrugen im Dezember v. I.
263,6 (Nov. 290,01) Mill . Mk. Gegenüber 1930 ergibt sich im
ganzen vorigen Jahr ein Einnahmerückgang von 727,7 Mill . Mk.
Der Personalstand hat sich im Dezember auf 628108 (November
663 463) Köpfe vermindert.

Reichsbahn ermäßigt Wagenstandgelder. Die Reichsbahn nimmt
oom 1. März 1932 ab eine Herabsetzung der Standgelder für
ihre Güterwagen vor. Bei Ueberschreitung der Ladefrist werden
künftig erhoben: Für die ersten 24 Stunden 2 (wie bisher), für
die zweiten 24 Stunden 3 ,/k (bisher 4 ^/k). für die dritten 24
Stunden 4 (bisher 6 -4k), für die vierten 24 Stunden 4 ^ (bis¬
her 6 ^ k), für jede weiteren 24 Stunden 6 „/k (wie bisher).

Reue Schnellzugslokomotive. Im Münchener Hauptbahnhof
crregte eine neue stahlblaue elektrische Schiiellzugslokomotioe Auf¬
sehen, die ihre erste Probefahrt auf der Strecke Freising—München
gemacht hatte. Die Maschine ist das Erzeugnis engster Zusammen¬
arbeit mit der Gruppenverwaltung Bayern der Deutschen Reichs¬
bahn und den Firmen Brown , Boveri u. Co. mit der Lokomotiven-
babrik Krauß und ist eine der leistungsfähigsten und einfachsten
elektrischen Lokomotiven. Es handelt sich um den Typ Reihe E- 16.
mit sechs Achsen, davon vier als Treibachsen und zwei vorne und
rückwärts als Laufachsen. Jede Treibachse wird von einem Motor
mit rund 900 PS . Dauerleistung in Bewegung gesetzt. Die Höchst¬
geschwindigkeit beträgt 110 Kilometer in der Stunde , das Gewicht
ergibt 110 000 Kg. Die Maschine wird zur Beförderung schwerster
Schnellzüge benützt und kommt hauptsächlich für die bayerischen
Gebirgsstrecken in Betracht, aber auch die im Bau befindliche elek¬
trisierte Stuttgarter Strecke wird solche Maschinen erhalten. Di«
erste Probefahrt der neuesten elektrischen Schnellzugsmaschine soll
sehr befriedigende Ergebnisse gezeigt haben.

Senkung der kraslposttarise . Die OberpostdirektionStuttgart Hot
sich bereit erklärt, aus Wunsch der Amtskörperschaftendie Kraftpost-
tarise von 10—8 auf 8—6 Pf . je Kilometer zu senken. Sie weist
aber darauf hin, daß dadurch die Betriebsergebnisse sich verschlech¬
tern werden.

Die Würkk.-Hohenz. Brauereigeseüschaft Stuttgark weist einen
Reingewinn von 237 000 Mark aus , aus dem ein« Dividend» von
5 Prozent zur Verteilung gekanaen soll
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Die württ . Konsumvereine. In 57 mllrtt, Konsumgenossen¬
schaften mit 212 721 (1930: 211 680) Mitglicderfamilien wurde im
Kalenderjahr 1931 ein Warenumsatz von 71 160 750 (1930:
7SS13S74) Mk, erzielt, wovon 9 567 950 (10 417 900) Mk. auf
die Herstellung von Waren in eigenen Betrieben entfallen. Die
Geschäftsanteile der Mitglieder betrugen Ende Dezember 1931
8 966 867 (5 905 354) Mk.. Reserven 4 531 159 (4 345 621) Mk.,
Spareinlagen 14 081365 (15 924 246) Mk., angelegte und flüssige
Mittel 7 731 383 (8 265 668) Mk. Die Warenbezüge von der Groß-
einkaufsgefellschaft Deutscher Konsumvereine betrugen 28180 761
(28798481 ) Mk. Di« Rückvergütungen an die Mitglieder betrugen
3813 884 (3 734 877) Mk., der Reinertrag 409 799 (513 663) Mk.,
Steuern aller Art 1590 784 (1127 058) Mk. Die Warenumsätze
sind wertmäßig um rund 6 Prozent zurückgegangen, dürften aber
mengenmäßig die . des Jahrs 1930 überstiegen haben, da die
Warenpreise im Durchschnitt um 10—15 Prozent niedriger waren
als im Jahr 1930. Die Steuern sind um 463 696 Mk. gestiegen,
worin sich die Sonderumsatzsteuer, von der alle größere Konsum¬
genossenschaftengetroffen werden, auswirkt.

Die Gebr. Stellwerk AG. verzeichnet auf 30. Juni 1931 nach
Abschreibungen von 674 032 (i. V. 741248) RM . einen Verlust
von 3 396411 RM . (i. V. 390 221 RM . Gewinn und 5 v. H. Divi-
dende), der durch den Zusammenschluß mit dem Reichardtkonzern
entstanden ist. Um den Verlust zu decken, soll das noch vorhandene
Gesellschaftskapital  von 15 Millionen RM . im Verhält¬

nis von 10 zu 6 zusammengelegt werden, so daß noch ein Aktien¬
kapital von 9 Mill . RM . und eine ordentliche Rücklage von
900 000 RM. vorhanden ist.

Zahlungseinstellungen. Lebensmittelgroßhandlung und Kaffee¬
rösterei Trost  u . Co ., Kassel, gegründet 1866. Verbindlichkeiten
500 000 .kl. — Tuch- und Kleiderstoffgroßhandlung Wald u.
Sondheim  GmbH ., Berlin . Verluste erleiden besonders M .-
Gladbacher und sächsisch-thüringische Fabrikanten . — Wäschefabrik
Weißbacher u. Prager,  Auerbach (Sachsen).

Bankier Zriedländer , Teilhaber der Londoner Bank Singer u.
Friedländer , die in den bekannten Devisenschieberprozeßverwickelt
war , ist aus dem Aufsichtsrat der Deutschen Zentralbodenkredit-
A.G., Berlin , ausgetreten.

*

Berliner Gelreidepreise, 5. Febr . Weizen märk. 24.10—24 30,
Roggen 19.80—20, Braugerste 16—16.80, Hafer 13.80—14.60, Fut¬
ter- und Jndustriegerste 15.30—15.70, Weizenmehl 29—33, Roggen¬
mehl 27.25—29.50, Weizenkleie 9.60—10, Roggenkleie 9.60—10.

Bremen, 5. Febr . Baumwolle Middl. Unio. Stand , loco 7.86.

Markte

Biehpreise. Böblingen : Kühe 310—430, Kalbinnen und Jung¬
vieh 65—420. — Gärlringen : Rinder 100—230. Kalbinnen 300
bis 400. — Herbertingen: Farren 260—450, Ochsen -50—480,
Jungrinder 80—240, Kühe 100—280 -F.

Schweinepreise. Böblingen : Milchschwcine 10—22. — Gärk-
ringen : Milchschweine 10—18. Läufer 20—30. — hem 'gkofen:
Ferkel 12—22, Läufer 25—30. — Herbertingen: Ferkel 14—18,
Mutterschweine 105—110. — Blieninaen a. T.: Läuier 17—48.

Milchschwcine8—12. — Schwenningen: Milchschweine10—12.
Winnenden: Milchschweine12—14 .4/.

Frachtpreise. Winnenden: Weizen 12—12.50, Haber 8.50 bi»
9.20. Gerste 9.20—9.50, Saatweizen 14, Saathaber 9.50—11, Saat-
gerste 10.50—11.50 .st d. Ztr . — Frische Landeier 8 Ps . d. St ..
Landbutter l .30 .st d. Pfd.

Pachtwschsel im Olgabvu Stuttgart . Wie das N. T . Hort,
wird der Olgaban, der als Cafe und Restauration weiterg. iührt
werden soll, ab 1. April d. I . von Gebrüder Greiner in Pacht
übernommen, die ihn neben den Gaststätten im Hindenburgbau
führen werden.

Das Wetter
Die skandinavischeDepression übt ihren Einfluß auch auf die

Wetterlage in Süddeutschland aus . Für Sonntag und Moiuag
ist vielfach bedecktes, auch zu leichteren Niederschlägen geneigte»
Wetter zu erwarten.

Gestorbene : David Schäfer , Bäckermeister, Böblingen  /
Hermann Adam , 63 st! I .. K ä l b e r m ü h I e , Marie
Züiher . geb. Kehrer 63 I ., Tübingen  Hedwig Ließ,
geb. Schach 46 I ., W u r in lingen / Gottfried Maier,
Stadtpsarrec i. R ., 79 I ., Tübingen/  Clsriede Grä¬
fin v. Scheler , Tübingen / Mlhelmine Braitinger,
geb. Dicgel , 85 I .. T ii d i n g e n.

Die heutige Nummer umsaßt 8 Seiten

Hsljüttlms
Die Gemeinde Sulz , Oberamt Nagold , verkauft

am Dienstag , den 9. Februar 1932 aus den Ee-
meindewaldungen , Eichberg und Seewald:
30 Stck. Eichen i.—IV. Kl .; 15 Rotbuchen I.—V. Kl .:

40 Bau - und Wagnereichen ; 10 Linden ; 12
Weißbuchen und Maßholder ; 30 Akazienstan¬
gen ; 15 eichene Wagnerstangen.

Zusammenkunft : Vorm . ist-10 Uhr am Deckenpfron-
ner Wasserhäusle ; Nachm. 1 Uhr Abgang am
Rathaus zum zweiten Teil des Verkaufes.

Auszüge beim Bürgermeisteramt erhältlich:
Stück 30 Pfg.

Sulz , Oberamt Nagold , 5. Februar 1932.
324 Bürgermeisteramt : H e n i g.

Gemeinde Unterjettingen OA. Herenberg.

Hchvtckni
Am Mittwoch , 10. Februar kommen aus dem

Gemeindewald zum Verkauf:
Eichen Fm . 1 I. KI., 3 U. Kl .. 7 UI. Kl ., 11 IV, Kl..

0 V. Klasse.
Birken Fm . 1 V. Kl ., 1 VI. Klasse.
Linde Fm . 0,34 IV. Kl. Dazu 12 Rm . aspene Roller,

2 Meter lang.
Zusammenkunft X>2 Uhr beim Rathaus . Ver¬

kauf 2 Uhr im Schlag.
319 Gemcindcrat.

^cud !gemeu>de Calw.
Zu dem am nächsten Mittwoch , den 10. Februar

W -MÄmmiml!
Aus Sp rr und Beobacht mgsgebieten dürfen Tiere
nicht zugeführt werden, auch dürfen Personen aus Sperr
bezirken dev Markt nirbi beiuMn

Die üblichen gesundheitspolizeilichenBedingungen
sind einzuhalten. Die Schweinehändler haben bis zur
Vornahme der tierärztlichen Untersuchung der Schweine
bei ihren Körben und Kisten zu bleiben, welche zuvor
nicht geöffnet werden dürfen.

^ , O. !l .V l .ltl
325 Bürgermeisteramt : Göhncr.

ll>is
ksaeMs üuürim
ist ckis icksals Ooppsltrom-
msl -IVsscti- unck Lpülma-
sckins mit llnksiksueiunZ
u. sisktr . Kntrisk. Locken,
IVsocken u. Spülen nur
ein HrdeilsZsnA . Lein
Vortcocken im IVssck-
kessel ; kein Ikinknllen in
ckis lilssckine ; kein Le-
ranssekinen cker Wöscbs

rum Lpillen, vollkommen blütenrveise
IVsacke . Prospekte u. Angebot unvsr-
dincklick. Bequeme 2slilrmß:8bsckinAunAen
vsäenia -8epnrstor Ink. 51. 8icksl , 81utt-

Knrt, Tüdingerstr. 13. lei . 71610
lelsgr . Lacksnia

MsN. Lehrlmg
mit guter Schulbildung stellt ZUM1. April ein

Angebote erbeten an Adolf AÜfvlS,
tU<h- vld «B «schläg-u.Werkzeug-Großhand.

Schweizer Bau-
spar-Gesellschaft

vergM TilWNgskredtte für Hypothekev.
aölSsllvg flivschvldmg) RevSmien.

Einzahlungsvorfinanzierung möglich. Seriöse Bezirks-
leiter und Ortsvertreter sofort gesucht unter Nr . 312
an die Geschäftsstelle ds. Blattes.

WWWWM

W Voül
Nagold , 5. Februar 1932.

Voüvs ^ NLVLNV
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

meinen lieben, unvergeßlichen Gallen, Bru¬
der, Schwager und Onkel

Aüilvlk ÜkillMg , «MkMWÜ
im Alter von 49 Jahren in die ewige
Heimat abzurufen.

Um stille Teilnahme bittet
Lina Gehring geb. Brenner.

Die Beerdigung findet am Montag den 8.
Fek., nachm.2 Uhr v. Trauerhaus aus statt.

Ebhausen, den5. Febr. 1932

Teilnehmenden Verwandten, Freunden
und Bekannten die' schmerzliche Mitteilung,
daß meine liebe Gattin , unsere gute Mutter,
Tochter und Schwester, Schwägerin und
Tante

Luise Dengler
geb. Schüttle

im Alter von 37 Jahren heute abend un¬
erwartet rasch verschieden ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen
der trauernden Hinterbliebenen

der Gatte : Hermann Dengler , Maier
mit seinen 8 K-ndern.

Beerdigung: Montag mittag 2 Uhr.
I
W Beer

W « M!

ksdrvlsii-üeiiükiWg
ab 7. Februar 1932 fallen  folgende Führtet'
bis auf weiteres aus:  327

Nagold ab Montags  4 .50, Herrenberg an 5.50
Herrcnberg ab 5.53, Nagold an 6.40
Nagold ab Samstags  15 .20, Herrenberg an 16.05
Herrenberg ab 16.20, Nagold an 17.10.
Ferner fallen die täglichen  Arbeiter -Frnhfcchrten
Oberjettingen—Mötzivgen—Nagold aus.

«LH « « !»?

Brrllmse SMek-
lllld StMulMksMstkine

u . s. w. 317
Friede. Rau» Baugeschäft, Ebhausen

Tel. 29.
AuftragSw. verr.

ich ca. 310 Morgen

MUMM
gegen Kassa zu sehr
billigen Preise ».
Die Waldungen be¬
finden sich in versch.
Bezirken des Schwarz¬
walds u. werden auch
in kleineren Parzellen
abgegeben.
Alb. Pretzburger,

Immobilien und
Hypotheken

Horb a . N . Tel 238

Verkaufe eine gute ^Milch
«A Kuh

unter 3 die Wahl.
Ehr.Walzb.«Waldhorn«

Walddorf.

Karnevals-
Zeitung

Matern
zu 20 Pfennig bei

k,».rLI8M. «LK0I.V

W. Forstamt Nagold

Hslz-Bekkeus
Am Dienstag ,d.9.Febr.

1932, nachm 2 Uhr in der
Rose inSulz  aus Staats -
wald vom Scheidholz der
Försterei Oberjeltingev:
Rm. : Fi Anbruch: 88:
außerdem kommen aus
den Abteilungen Winter
Halde und Windloch zum
Verkauf:Nadelholzstangec
(Fi) Gerüststangen 48.
Baustangen I. 139, Ban-
stanzen II. 59. 3 ! :

KMlr..lLW>
Samstag und Sonnteg

8RLPPV
und prima  314

Bratwürste
Suche auf 15. März oder

1. April eine
2 Zimmer-

WWW
samt Zubehör zu mie¬
ten.

Angebote unt . Nr . 321 an
die Gesch.-St . d. Ztg.

Evlmg. Ssttesdieuste
Nagold

Sonntag . 7. Februar.
(Estomihi)

Vorm . 9.45 Uhr Pre¬
digt (Otto ) anschl. Kin¬
dergottesdienst in d. Kir¬
che. 11 Uhr Christenlehre
in der Kleinkinderschule
(Söhne ) . Abends 7.30 Uhr
Erbauungsstunde im Ver¬
einshaus.
Freitag abd. 8 Uhr Vorbe¬
reitungspredigt u. Beichte
z-, hl . Abendmahl am
Landesbußtag (Vereins¬
haus ).

Zsclshäufen
9.15 Uhr Christenlehre.
Donnerstag abend 7.30

Uhr Bibelstunde.
UeHMlt.Gomsdieustk
(Ev. Freikirche, Kirchstr. 11)

Nagold
Sonntag , 7. Februar.
Vorm . 9 Uhr Kebets-

vereinigung . 9.30 Uhr
Predigt I . Schmeißer.
10.45 Uhr Sonntagsschule.
Abends 7.30 Uhr Predigt.

Mittwoch abend 8 Uhr
Bibelstunde.

Ebhausen.
Sonntag nachm. 2 Uhr

Predigt H. Bätzner.
Donnerstag abd. 8 Uhr

Bibelstunde.
Haiterbach.

Sonntag nachm. 2 Uhr
Predigt I . Schmeißer.
Abends 7.30 Uhr Evange¬
lisation . Freitag abend 8
Uhr Versammlung.

KM. Gottesdienste
Sonntag , 7. Februar.
6- 7.40 Uhr Veichtgele-

genheit . 8.30 Uhr Gottes¬
dienst in Altensteig . 10 Uhr
Lichterweihe u. hl . Messe
in Nagold . 2 Uhr An¬
dacht (Vlasiussegen ).
5 Uhr Aufführung des
Jungfrauenvereins.

Montag , 8. Februar.
2.30 Uhr Frauenbund.

Mittwoch, 1v. Februar.
(Aschermittwoch)

7.30 Uhr Aschenweihe
u. hl . Messe.

Freitag , 12. Februar.
8 Uhr Gottesdienst in

Unterschwandorf.

rmMvrviii liisgollle.v
Die diesjährige

Generalversammlung
findet am Samstag , de» 13. Febr,
1932, abends V-9 Uhr im Lokal z. „Adler " statt.

Tagesordnung : I. Jahresberichi
2. Kassenbericht
3. Wahlen
4. Arbeitsplan für 1932
5. Anträge und Verschiedenes.

Anträge sind bis Denslag den 9. Febr. abends 7 Uhr
beim Vorstand einzureichen.

Die Borstandschaft:
320 I . Vors . : Hespelrr.

Freundschaftsspiel am Sonntag,  den 7. Febr.
L.8.V. MgMl —L.8.V. MdriiMll!v,3u.
L.8.V. MgMI! —L.8.V. MÜNllgM!l 1Uhr

Sportplatz Insel

r Walddorf.
r

r Hochzeits-Einladung
Wir beehren uns hiemit, Verwandle.
Freunde und Bekannte zu unserer an:

Dienstag » den S. Februar 1932 :
i stattfindenden Hochzeitsfeier in das r
! Gasthaus z. „Waldhorn"  in Wald - :
: dors freundlichst einzulaven :

r Hans Hauser
! Sohn des -s Martin Hauser, Sattler.

f Marie Schüttle i
: Tochter des st Jakob Schüttle, Zimmer - :
^ mann »
i Kirchliche Trauung 12 Uhr in Walddors. :
t Wir bitten, dies statt jeder besonderen »
: Einladung entgegennehmen zu wollen. r

Ab heule stehl ein Transport junger , schöner

Arbeitspferile
in unserer Stallung zum
Verkauf. 316
Gebrüder Maurer
Oeschelbronn
b. Herrenberg.

Pfrondorf.
Es wurde hier eiue

Lrmdsllä ' M
WkMäe » .

Ter rechtmäßige Eigen¬
tümer kann dieselbe beim
Bürgermeisteramt hier ab¬
holen gegen Bezahlung
der Einrückungsgebühr.

Bürgermeisteramt:
Vetter.

EM
Lihlchimer

laufend gegen Kasse
bei billigsten Preisen

z« liisti lltsW.
Bild-Offerte unter
M . S . D . 310 an die
Gesch.-Stelled . Blts.

Fahre

Nur 5 Pfennig
kostet die soeben
erschienene

WW -ZtitW
der

Münchner Neuesten
Nachrichten
bei

s . W. Zaistt. RaM
Einen gebrauchten

Kasten¬
leimofen

145 cm lichte Länge mit
Kupfeischiff, in bestem
Zustand, hat sofort bil¬
lig abzugeben

Fr . Conzelmaun
Kupferschmied, Nagold

l Telefon 227. z»
3W

am Dienstag , 9. Febr.
mit meinem Lastwagen nach Leonberg

zum Pferdemarkt und nehme Anmeldungen
entgegen. Ungericht, Wart.
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